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Stellungnahme der vereinigten liberalen Parteien
zum Beamtengesetz und Gehaltstarif .

f . u . z. Karlsruhe , 24. Febr .
Die fnt liberalen Block zusammengeschloffenen Vereine ( Na-

twnalliberaler Verein , Jungliberaler Verein , Freisinniger Verein , De¬
mokratischer Verein und nationalsozialer Verein ) hatten für gestern
vormittag zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen, um in. diese :
zum neuen Beamtengesetz und Gehaltstarif Stellung zu nehmen. Da
als Referenten drei Landtagsabgeordnete von Namen, die Herren
Stadtrat Dr . Binz, Stadtverordneter Frühauf und Rechtsanwalt
Muser gewonnen waren , konnte es bei der außerordentlichen Bedeut¬
ung der zur Sprache stehenden Fragen , nicht Wunder nehmen, daß der
große Saal des Kolosseums schon lange vor Beginn keine Lücke mehr
aufwies . Heer

iStadtrat Kölsch (junglib.) ,
der Leiter der Versammlung eröffnete dieselbe kurz nach 10% Uhr mit
folgenden Worten :

Im Aufträge der vereinigten liberalen Parteien eröffne ich die
Versammlung und heiße Sie alle, die Sie unserem Rufe gefolgt jmd.
freundlichst willkommen!

Zunächst müssen wir uns einer Unterlaflungssünbe zeihen. Wir
vergaßen den Götterboten Ammon um seine Zustimmung zur heutigen
Versammlung zu fragen und ich befürchte er wird dies sehr übelnehmen.Er fand es wenigstens für notwendig unsere Herren Obkircher und
Rebmann im „ Schwäbischen Merkur, , anzurempeln , weil diese Herrenin dankenswerter Weise über ûnser heutiges Thema in Mannheim und

^Freiburg sprachen . Na , wir wollen ihm aber verraten , daß wir uns
ob seiner Ergüsse nicht sonderlich aufregen .

Nicht Agitationslust ließ uns die heutige Versammlung einberufen ,wir folgten nur dem Wunsche unserer Herren Abgeordnete«, die es für
nötig hielten , dies, nicht nur für die Beamtenschaft, sondern für die
gesamte Bevölkerung wichtige Thema in aller Oeffentlichkeit zu be¬
sprechen . Es liegt im ureigensten Interesse des Bürgertums einen
zufriedenen und dienstfreudigen Beamtenstand zu haben, venn der Be-
amtenstand ist das Fundament der Staatsorganisatio ». Wir dürfen es
hier ruhig aussprechen, wir haben einen Beamtenstand auf den wir
stolz sein können, der sich stets seiner Aufgabe voll und ganz gewachsengezeigt hat . Mit Hingebung und Treue erfüllt er seine Berufspflichten ,trotzdem gerade in den letzten Jahren seine finanzielle Lage keine rosige
ist . Immer u . immer wieder wird er von der Regierung auf seine Bittenmit Versprechungen auf die allgemeine Aufbesserung vertröstet . An¬
gesichts der immer und immer mehr sich steigernde» Teuerung derLebensmittel , der Kleidung, überhaupt aller zum Leben nötigen Mit¬tel , die doch wohl seit dem Jahre 1894 um mindestens 25% gestiegensein dürften , hätte man doch wohl erwarten können, daß der vorgelegteEntwurf diesen Berhältniffc «, die auch wohl ein Finanzminister ver¬
spürt . Rechnung trägt . Dies tut der Entwurf jedoch nicht . Keine ' Re¬
gierung ist in der Lage, einen Gehaltstarif zu schaffen , der allen Be¬amten patzt. Unzufriedene wird es immer geben. Daß aber die Er¬
bitterung eine so allgemeine ist und die Unzufriedenheit in nahezu70 Petitionen aus allen, selbst den höchsten Gruppen , an den Landtagzum Ausdruck kommt, gibt uns und mutz uns zu denken geben und
beweist uns , daß sich die Regierung mit dem Entwurf keine Lorbeerenverdient hat .

Man muß auch nicht versuchen , die Bevölkerung mit dem Auf¬wand von 7 Millionen gruselig zu machen; man hätte besser daran ge¬tan , genau den Aufwand für 1908 und 1909 anzugeben, kleinere Zahlenhört die Bevölkerung lieber und die Aufnahme des Tarifs wäre eine
freundlichere dadurch geworden.

Erfreulich , sehr erfreulich ist, daß sich unsere Vertretung in der2. Kammer der Einsicht nicht verschließt, daß der vorliegende Entwurfeiner gründlichen Korrektur bedarf und wir hoffen, daß sich die 1.Kammer dieser Einsicht anschlietzt . Denn wer im Geschäftsleben steht

und das Leben kennt, weiß, wie sehr unser Beamtenstand durchweg zu
rechnen und einzuteilen hat . Ich habe mir schon oft die Frage vor¬
gelegt, wie es ein Beamter mit einer Familie von 5 Köpfen anstellt
mit 1200—1500 Jk im Jahre auszukommen.

Man versuche auch nicht das Interesse der Steuerzahler in den
Vordergrund zu stellen, diesen Versuch können wir füglich zurückweifen,denn unsere Bevölkerung weiß, daß die Aufbesserung der Beamten
auch ihr zu gute kommt , denn die Beamten brauchen das Geld zur Be¬
friedigung ihres Lebensunterhalts und tragen es nicht auf die Spar¬
kasse. Im übrigen gehören auch die Beamten zu den Steuerzahlern .Wir wollen hoffen, daß es der Kommission gelingt , einen Entwurf
zu schaffen, der mehr den Wünschen der Beamtenschaft entspricht, so daßwieder Ruhe und Zufriedenheit in ihren Reihen einkehrt. Ebenso daßes gelingt, jede reaktionäre Bestimmung aus unserem Beamtengesetz
fernzuhalten und ihr dadurch die fteiheitliche Grundlage , die sie bis
jetzt ausgezeichnethat, auch fernerhin zu sichern. (Beifall . ) >

Abgeordneter Dr . Binz (uatl.)
Lebhaft begrüßt betrat hierauf der erste Referent , Herr Landtags -

abgeordneter Rechtsantvalt Dr . Binz das Rednerpodium. Oesters von
lebhaftem Beifall unterbrochen führte er auS :

Der Vorsitzende hat ausgesprochen, daß es ein Wunsch der liberalen
Abgeordneten war , diese Versammlung zur Besprechung des Gehalts¬tarifs einzuberufen. Ich kann zugeben, daß dies in einem gewissenSinne zutrifft , aber doch nicht ganz. Jedenfalls hatten die Abgeord¬neten den Wunsch einer solchen Aussprache nicht aus Redededürfnis .Dem können sie sonst, vollends diejenigen die zumeist die Hauptkostender Debatten im Landtage zu tragen haben, völlig Genüge leisten. Die
Abgeordneten haben sich vielmehr den an sie hermrtretenden WünschenFolge zu geben bereit erklärt , sie hatten selbst den Wunsch , Fühlung
zu nehmen mit der Wählerschaft. Ich halte es daher meinerseits fürdurchaus ungerecht, wenn nicht sogar urigehörig, wenn den Abgeord¬neten ein Vorwurf aus der Einberufung dieser Versammlung gemachtwird , ein Vorwurf daraus , daß sie ihrem Pflichtgefühl folgen, und mitder Bürgerschaft zusammentreten.

Es ist ein durchaus erfreuliches Zeichen , daß in dieser bedeutsamen
Angelegenheit sich keinerlei Gegensatz zeigt zwischen Beamtentum und
Nichtbeamtentum, zwischen der Gesamtheft der erwerbstätigen Bevölke¬
rung und der Beamtenschaft. ES ehrt die Beamtenschaft und kann mit
großer Genngtung begrüßt werden, daß ihrem Anliegen, um deren sach¬gemäße Erledigung es sich bei der Regierungsvorlage handelt , in den
Kreisen der gesamten badischen Bevölkerung völliges Verständnis be¬
gegnet. Und es ehrt andererseits unser badisches Volk , daß es den
Anliegen seiner Beamten, die dazu da sind , dem Volk zu dienen , diese
Sympathien entgegenbringt . Es zeigt sich hier das Bewußtsein einer
schönen Solidarität unseres Volkes , das beweist , daß es die Arbeit
unseres Beamtenstawdesdurchaus zu würdigen weiß. Es zeigt sich, daßkein feindlicher Gegensatz zwischen Beamtentum und Bürgerschaft inBaden vorhanden ist. Ob es in allen Bundesstaaten des deutschen
Reiches sich ebenso verhält , will ich «dahingestellt sein lassen, jedenfallswollen wir in Baden uns dieser Gemeinsamkeit des Interesses für eine
wichtige Sache freuen und wenn diese Angelegenheit durch die heutigeVersammlung in 'bei Harmonie und dem schönen Verlauf , wie dies bis¬
her stets der Fall war , zur Aussprache gelangt , so sollte sich jedermannhüten, darin ein unerfreuliches Zeichen zu erblicken .

Die Begleiterscheinungen, unter denen die Gehaltstarifvorlagedem Landtage gemacht worden ist, und unter denen ihre Behandlungbisher erfolgt ist, sind allerdings nicht sehr erfteulicher Natur . Ge¬
wiß hat die Vorlage selbst, der man mit so großer Spannung entgegen¬
sah , ziemlich allgemeine Enttäuschung hervorgerufen . Dies ist wahrlich
nicht zu verwundern. Ich will nicht davon sprechen , daß da und dort
zu weitgehende Wünsche bestanden, ich will nicht davon sprechen , daßeine derartige Vorlage cm sich außerordentliche Schwierigkeiten bietet .Dem muß man in der Tat volle Rechnung tragen . Und in den ver¬
flossenen Landtagen, wie auch in der Presse ist seit Jahr und Tag aufdie außerordentlichen Schwierigkeiten hingewiosen worden . Es Handeft

sich -dabei nicht bloß um finanzielle Dinge, auch politische , beamreu-
rechtliche Gesichtspunkte , für die Stellung der Beamtenschaft im all¬
gemeinen von größter Bedeutung, mußten einer Revision unterzogen
werden. Man kann es mit einem gewissen Bedauern empfinden, daß
die Herren Beamten, welche der Regierungskorrrmission angehörten und
im Verlaufe des vorigen Jahres in angesftengten, langen Sitzungen
die Materie zu beraten und zu gestalten sich bemühten, ein solch wenig
dankbare Arbeit zu leisten hatten . In der Tat , sie haben keine« Da «
gefunden, aber sie müssen sich ftösten damü , daß diese Arbeft kritisch be¬
leuchtet und betrachtet und vom Standpunkt desjenigen aus angesehen,der die Volksinteressen zu verfteten hat, leider keine« besonderen Dank
verdient, wenn wir auch die Mühewaltung als dankenswert immer be¬
achten müssen . Aber der Geist, in dem die Vorlage ausgearbeitet wor¬
den ist , scheint kein erfreulicher gewesen zu sein . .Ich will dahingestellt
fein lassen, von wo aus die Jnspftation stattgefunden hat (Heiterkeit) ,
obwohl die meisten unter den Anwesenden sich in dieser Beziehung voll¬
ständig klar sein werden. Gewisse Aussprüche kennzeichnen den Geist,
dessen Ausdruck wir da und dort in dieser Vorlage zu unserem lebhaftenBedauern wiederfinden.

Es wurde gesagt: Man muß auch an den Steuerzahler denken.Meine Herren ! Wir können jeden Verdacht mit Entschiedenheit ab¬
lehnen, als ob irgend jemand in der Zweiten Badischen Kammer ge¬willt wäre , mit den Staatsgeldern nicht auf das gewissenhafteste um¬
zugehen und die Interessen der Steuerzahler nicht in weitgehendstemMaße zu berücksichtigen. Sind wir denn nicht auch Steuerzahler , habenwir denn nicht auch selbst die Lasten zu tragen , die wir uns auferlegenl— Und dann sollte man doch auch wieder ein Verständnis dafür haben,daß die berechtigten Interessen aller Bürger , ich sage : vorzugsweise der
Nichtbeamten, das gesamte Staatsinteresse verlangen, daß die Beamten¬
schaft anständig bezahlt wird. Ein schlecht bezahltes Beamtentum isteine Gefahr für den Staat und die Bolksintereffen. Wenn die Un¬
bestechlichkeit unseres badischen Beamtentums , unseres deutschen Be¬amtentums , nicht notgelitten hat , trotz der Not der Zeften , und wenndie pflichtgemäße Erfüllung der Aufgabe « nicht notgelftten hat , so istdies ein glänzendes Zeugnis für unsere Beamtenschaft. Die Beamten¬
schaft gehört doch nicht nur zu unserem Volke, sie geht nicht neben dem¬
selben her, sie ist in ihrer größeren Mehrheit doch gerade aus den
Kreisen der Bevölkerung hervorgegangen, die man zu den wirtschaftlichschwächeren zu rechnen Pflegt. Wir haben also keinerlei Grund , irgend¬wie an die Steuerzahler in dem Sinne zu appellieren , als ob ihre In¬teressen gegensätzlich seien gegenüber den hier zu wahrenden Interessen .Mcm hat im Zusammenhang mft der Beamtenvorlage uns daS
glänzende Beispiel Sachsens angeführt . Man hat auch Preußen er¬wähnt , man hat auf Hessen hingewiesen . Man hat betont , daß der
persönliche Aufwand laut preußischem Budget pro Kopf der Bevölkerunggeringer sei als in Baden. Ich will das fticht im einzelnen untersuchen,ich glaube aber , daß sich ein solcher Unterschied zwischen Preußen undBaden sehr natürlich erklärt, daß er eigentlich selbstverständlich ist, ohnedaß man irgendwie zu folgern berechtigt wäre, daß wir in Baden zuviel — ich will sagen: gut bezahlte Beamte haben. Preußen ist an
Flächenmaß etwa 21 mal so groß wie Baden, die Bevölkerungszahl istaber nur etwa 17 mal so groß, da ist eS sehr erklärlich und berechtigtin keiner Weise zu der Schlußfolgerung, daß wir in Baden unter der
allzugroßen Zahl von Beamten zu leiden haften, was in Preußen nichtder Fall sei . Ob wir Veranlassung haben , auf Preußen neidisch oder
eifersüchtig zu sein , das will ich nicht näher erörtern , sondern der Er »kenrftnis jedes einzelnen überlassen. Aber was Sachsen betrisst : warum
geht man nicht nach Württemberg, warum nicht nach Bayern , man kann
auch nach Hessen gehen , warum gerade nach Sachsen. Ich habe alle Hoch,
achtung vor unseren gemütlichen Sachsen , daß dieses Land aber dem
gesamten Deutschland als Muster dienen könnte , das war mir bis jetztvollständig unbekannt. Ich meine , in allen liberalen Kreisen Deutsch¬lands ist es nachgerade eine nowrische Tatsache geworden, daß Sachsen,wenngleich ein Jndusftiestaat ersten Ranges , in politischen Dinge «
geradezu rückständig geblieben ist. Und da soll Sachsen vorbildlich seinund uns mft wertvollen Informationen versehen können, wie wir in

Knteröt .
Roman von Richard DallaS .

(27 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Die Annahme , daß White um des Geldes willen ermordetund daß der Mörder sich fast unmittelbar darauf und anscheinend

ganz zwecklos wieder von dem Gelds getrennt hätte, war zu un¬
wahrscheinlich, um länger haltbar zu sein . Ein anderes Motiv
für das Verbrechen zu finden , erschien jedoch zunächst unmöglich .War die Veranlassung zum Morde nicht Diebstahl , so mußte der
Täter ein persönliches Interesse an der Beseitigung Whites
haben ; aber eine solche Annahme setzte das Vorhandensein
irgend eines folgenschweren Geheimnisses in Whites Leben vor¬aus , und etwas Derartiges war mit der Lebensweise und den Ge¬
wohnheiten meines verstorbener! Freundes unvereinbar . Ich
hatte lange mit ihm verkehrt und kannte niemand , dem ich einen
weniger versteckten oder hinterhältigen Charakter zugetraut hätte.Seine Lebensweise war genau wie die jedes anderen reichen Mü¬
ßiggängers in der Stadt gewesen . Ich hatte sogar niemals eine
ernste Leite an ihm entdeckt und konnte mir nicht denken , daß
er einen Feind gehabt haben sollte, der sich an ihm rächen oder-
gar einen Anschlag auf sein Leben hätte machen wollen .

Unter diesen Umständen ging ich, wie sich begreifen läßt ,nur mit geringer Hoffnung von neuem ans Werk. Aber es gab
für mich keine Wahl , denn wenn ich mit meinem Glauben an
Winters ' Unschuld recht hatte , so mußte , wie Miles richtig be¬
merkt hatte - irgend ein Geheimnis in Whites Leben existiert
haben, das seinen Tod erklärte, und wenn wir Winters retten
wollten , mutzten wir diesem Geheimnis auf den Grund kommen.

Von dieser Notwendigkeit überzeugt , hatte ich Benton zu
einer zweiten Unterredung bestellt und ihn über jeden Umstand
ausgeforscht , der ein Licht auf Whites Privatleben oder Verbin¬
dungen hätte werfen können, aber außer einigen weiteren De¬

tails über das Verhältnis zu Belle Stanton hatte ich nichts von
Bedeutung in Erfahrung gebracht. Ob White Feinde oder Ge -
Heimnisse hatte, wußte Fenton entweder nicht oder wollte es
nicht sagen.

In der Zwischenzeit hatte der Detektiv Belle Stanton aus¬
gesucht und sie zu demselben Zweck ausgesragt , aber mit keinem
besseren Erfolge . Sie hatte sich sehr offen über ihre Beziehungen
zu White ausgesprochen und augenscheinlich alles erzählt , was
sie wußte, aber dies war von geringer oder gar keiner Bedeutung .Sie gab jedoch zu, daß White ihr die letzte Zeit vor seinem Tode
gedrückt und nervös vorgekommen sei , und daß sich dieser Zu -
stand ständig verschlimmert habe . Auch hatte er, wie sie sagte ,über Schlaflosigkeit und qualvolle Gedanken, die ihn heimsuchte»!.,geklagt, ihr aber nichts Näheres darüber mitgeteilt .Da wir somit weder mit Benton noch mit Fräulein Stan¬ton, den beiden einzigen Personen , die etwas von Whites Privat¬leben wissen zu können schienen , zu einem Ziele gelangten , hattenwir uns auf den Rät des Detektivs zu einer gründlichen Durch¬
suchung von Whites Wohnung entschlossen . Tie Polizeibehördehatte diese natürlich schon vorgenommen , aber es war doch im¬
merhin möglich, daß sie etwas übersehen hatte.

In Verfolgung dieses Planes hatten wir uns nach der Woh¬
nung begeben und alles auf das genaueste durchforscht . Ich war
soeben mit der Durchsuchung von Whites Kleidertaschen fertiggeworden , während Miles jeden Schubkasten, jede Vase und
jedes andere Behältnis , in dem sich irgend etwas hätte befindenkönnen, durchwühlt hatte. Es hatte sich jedoch alles als ver¬
geblich erwiesen, und wir waren eben dabei, unsere Bemüh¬
ungen einzustellen, als Mies ein Stück Papier , von dem tuneine Ecke sichtbar gewesen war , unter dem Schreibtisch hervorzog .Er betrachtete es , anfangs gleichgültig , dann mit wachsendem
Interesse , und schließlich ging er mit ihm ans Fenster unö
prüfte es bei Licht , während ich , zu ungeduldig , um auf ihn zuwarten, es zu gleicher Zeit über seine Schulter weg studierte .

Was er gefunden hatte, war ein abgerissenes Stück von
einem Briefe , ohne Adresse und Unterschrift ; die letztere
brauchten wir übrigens nicht, da ich Whites Handschrift sofort
ohne allen Zweifel erkannte. Das Papier hatte ungefähr die
nachstehende Form und enthielt folgende abgerissene Worte :

■i -» » tC%.

Wir wandten das Blatt um, aber die Rückseite war leer ;
offenbar war der Brief aus einer anderen Seite beendet worden ,wenn er überhaupt beendet worden war ; alles andere sMte .

Wir erneuerten unsere Untersuchung, sahen in jeden Winkel ,jede Ecke des Zimmers und rückten jedes Möbel ab , allein es war
nichts mehr zu finden . Wahrscheinlich waren die anderen Stückein den Papierkorb geworfen worden, der neben dem Schreib¬
tische stand, und dieser Fetzen war durch einen glücklichen Zu -
fall seinem Schicksale entgangen .

Wir schickten nach der Vermieterin und fragten sie, wie da§
Zimmer gewöhnlich gereinigl worden sei. Sie suchte ihrerseitsdas Dienstmädchen auf, das sich entsann, am Morgen vor WhitesTod das Zimmer aufgeräumt und den Papierkorb geleert zuhaben ; der Kehricht war aber in den Aschenkasten geworfen und
schon lange in der üblichen Weise abgeholt worden.’

Wortketzurra fdaUL



Bette 2 D a d i s cri e M r e sse .
Cuäxn unsere Dinge zu gestalten haben. Auf mich hat diese Angelegen,
heit keinen erhebenden Eindruck gemacht .

Meine Herren ! Es ist weiter ein ominöses Wort gefallen im Zu¬
sammenhang mit dieser Vorlage , «in ominöses Wort , das unter anderen

S»ständen gebraucht, einen durchaus verständigen Sinn hat . Dieses
orr heißt : „Weniger, aber gut bezahlte Beamte ." Was soll das

heißen unter den heutigen Verhältnissen? Soll es heißen, unsere Be¬
amten seien im großen ganzen nicht genügend beschäftigt ? Das zu be¬
haupten wird die Großh . Regierung am allerwenigsten in der Lage sein ,
'denn sie war eg , die immer wieder mit der Anforderung neuer Stellen ,
mit der Anforderung neuer Arbeitskräfte zur Bewältigung der an -
tvachsenden Geschäfte an die Volksvertretung herangetreten ist . Und wir
haben die Forderungen nicht einfach bewilligt, sondern wir haben manch¬
mal mit einem gewiffen. Staunen an die Großh . Regierung die Frage
gerichtet , ob wirklich eine solche Steigerung des Geschäftsstandes ein¬
getreten ist, daß schon wieder neue Arbeitskräfte erforderlich wurden.
Die Regierung hat an Hand zahlreichen Materials stets Auskunft ge¬
geben , und den Nachweis zu erbringen versucht und auch erbracht , daß
dank der Entwickelung der Staatsaufgaben , dcmk der immer mehr sich
steigernden Geschäftslast weitere Arbeitskräfte für den Staat notwendig
waren , um in genügender Weise entsprechen zu können . Also di« Re¬
gierung war es , die immerfort mit neuen Personalforderungen an unS
herangetreten ist und die Stände haben ihrer Ueberzeugung und ihrer
Pflicht gemäß diese Forderungen bewilligt. Gleichwohl sagt nun diese
selbe Stell« : Weniger, aber gut bezahlte Beamte ! Was ist denn damit
gemeint ? Dos ist ja ein direkter Widerspruchmit dem , was die Regier-
mlg bisher immer dargelegt hat.

Aber wir wissen ja doch , was damit gemeint war : Weniger etat¬
mäßige Beamte , mehr Hilfskräfte, mehr ohne feste Anstellung, manchmal
auf Tagelohn angeworbene Hilfsarbeiter . Das ist aber unser Ideal
durchaus nicht , das ist vielmehr das gerade Gegenteil von dem , was wir
als im Staatsintereste durchaus notwendig betrachten. Wir leben doch

. nicht mehr in jener Zeit , wo das sozial« Verständnis der Gesamtheit
unseres Volkes noch in der allerersten Keimung begriffen war . Unser
ganzes Volk ist davon überzeugt, daß ein tüchtiger, arbeitsfreudiger
Staatsbeamtenstand , dem es infolge seiner nichts weniger als glänzen¬
den ErwerbSverhAtnifle nicht möglich ist , große Rücklagen zu machen ,
ei« Recht an dem Staate hat , für seine Hinterbliebenen zu sorgen , eine
sicher« Existenz für die Zukunft zu bieten. Und dies ist die etatmäßige
Anstellung für die Beamten . Nicht etwa um ein Heer von Beamten
heranzuziehen, sondern im Jntereffe des Staates und aus sozialem
Pflichtgefühl sind wir darauf aus , diejenigen Arbeitskräfte, die der
Staat unumgänglich notwendig braucht, so zu stellen , daß sie nicht mit
heimlicher Sorge in die Zukunft schauen und in Hangen und Bangen
wegen des Schicksals ihrer Familie sein müssen . Das ist der Grund ,
aus dem heraus wir für die Etatifierung der Beamten immer hinzu-
wirken uns bemühen. Und man sollte uns nicht immer wieder mit der
Redewendung: „ Weniger, aber gut bezahlte Beamte" in einer Zeit
kommen , in der die Stadtverwaltungen mit rühmlichem Beispiel voran-
gehen und selbst ihre Arbeiter in eine etatmäßige Stellung einzureihen
bemüht find.

Das Schicksal der Beamtenvorlage , wie es nach den bis jetzt hervor-
getretenen Erscheinungen sich zu gestalten scheint , wäre vielleicht weniger
ungünstig gewesen , wenn nicht von Anfang an die Bearbeitung und die
Ausgestaltung der Borlage so mit dem Schleier des «ndurchbringlschen
GeheimuiffrS umgeben worden wäre . Wir sehen , wie jetzt daS gewaltige
Material , die Petitionen und Gesuche, an uns herantreten und dauernd
anwachsen, ein Material , das noch nicht gesichtet ist , das geprüft un¬
erledigt werden muß . Es bewährt sich auch hier wieder di« Erfahrung ,
die man in unserem modernen Staat allüberall machen kann, daß die
Oeffentlichkeit , die Kritik der Oeffentlichkeit , nicht früh genug in der¬
artigen Dingen augerufrn werden kann.

Gleichwohl , trotz der ungeheuren Aufgabe, die dem Landtage und
speziell der Kommiffüm gestellt ist, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß
die Lorlage geborgen, d. h. zu einem ersprießliche « Abschluß gebracht
werden kann. Wohl sind schon Stimmen laut geworden, die es für das
beste erklären, wenn die Vorlage ohne weiteres in der Versenkung ver¬
schwinden würde. Aber wir dürfen uns nicht von Augenblicksgedanken
leiten lassen , wir müssen auch an die Zukunft denken . Ich glaube, daß
die ganze Kammer die Auffassung teilt , daß die Borlage, wenn irgend
möglich und vertretbar , noch in diesem Landtag zum Abschluß gebracht
werden muß . An eiftiger Arbeit soll es nicht fehlen. Wir haben das
Glück, in den Personen der Berichterstatter, vornehmlich in der Person
meines Freundes Obkircher , so ausgezeichnete, arbettsfreudig « Herren
zu besitzen, daß uns die Gewähr geboten erscheint , daß etwas Gutes
schließlich doch noch bei der Sache herauskormnt.

Auf Einzelheiten des Gehaltstarifs einzugchen, dürfen Sie von mir
nicht verlangen . Di« Zeit schon verbietet es. Herr Obkircher hat in
Mannheim in 1>/,stünLiger Rede die Auffassung, die durchaus die Auf¬
fassung der nationalliberalen Fraktion ist, dargelegt. Ich kann mich
ihm und dem, was Herr Abg . Rebmann in Freiburg ausgesprochen hat ,
nur anschließen. Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß die Großh. Re-
gierung mit sich reden lassen wird, ich zweifle nicht daran , daß dir Großh.
Regierung Verständnis und Entgegenkommen zeigen wird für die Vor-
schlage, die wir zu machen für notwendig halten zur Verbesserung der
Vorlage. Ich nehme in erster Linie an , daß man unsere Verbesserungen
da , wo die Aufbesserung absolut unzulänglich ist , wo Beteiligte sich auf
Jahr und Dag selbst schlechter stehen würden als bisher , gerne anzu¬
nehmen bereit sein wird . Auch die Einrichtung der Gehaltsklaffen
innerhalb der einzelnen Zweige ist durchaus bedenklich. Ich hoffe , daß
di« Regierung auch da Entgegenkommen zeigen wird, denn wir können
unmöglich einer Gestaltung unseres Beamtengesetzes Klstimmen, die im

^Widerspruch steht mit der bisher in diesem Punkte durchaus bewährten
. Gesetzgebung , einer Gestaltung, die zur Streberei und Liebedienerei
der Beamtenschaft führen dürfte.

Noch zwei andere Punkte will ich berühren : Wir haben neuerdings
.wieder auf unseren: Lahrer Landesparteitag ausgesprochen, daß es nach
unserer Ueberzeugung dem Interesse des Landes , des Staates entspricht,
Idatz auch die Lehrer in den Gehaltstarif an einer ihnen würdigen Stelle
eingereiht werden. Wir haben weiter zum Ausdruck gebracht, daß wir
«s für absolut geboten halten , bei der Gehaltstarifvevision nicht nur
btt aktiven Beamten zu gedenken , sondern auch der in den Ruhestand

'
getretenen sowie der Hinterbliebenen. DaS ist ein Gebot der Gerechtig -

: keit. denn in der: Kreisen, die mit den alten Sätzen auskommen müssen ,
' begegnet man auf Schritt und Tritt der bittersten Rot . Wir müssen
hier ein Einsehen haben und ich glaube , daß die Großh . Regierung nicht

'
Zurückbleiben wird.

Was unsere Finanzlage bezw . deren Regelung , um diesen Aufgaben
^gewachsen zu sein . Betrifft, so haben Sie ja schon Kemttnis davon ge.
nommen, von welchen Anschauungen wir bei der Beurteilung unserer

iFinanzlage ausgehen . Stach meiner Auffassung können wir den durch
den neuen Gehaltstarif gebotenen Aufwand durchaus bestreiten, ohne
daß das Mittel der Stenererhöhung herangezogen werden müßte.

In diesem Geiste gedenken wir an die Regelung der schwierigen
' Aufgabe heranzutreten und ich hoffe» daß, wenn sic in diesem unserem
! Geiste zum Abfluß gelangt , wir ein Werk geschaffen haben zum Wohle
unserer Beamtenschaft, zum Wohle unseres Landes , zum Wohle des

^gesamten badischen Volkes . ( Lebhafter, langanhaltender Beifall .)
Abgeordneter Frühanf (freis. ) .

der nächste Redner , betonte, daß die Frage der Gehaltsrevision den
ganzen Staat , das ganze Volk berühre , und deshalb nicht anders be-

^trachtet werden könne , als zusammen mit unserer ganzen politischen
' Lage. ES sei unverständlich, wie man glauben könne, man könne reak«
tjonäre Politik machen und daneben eine liberale Beamtenpolitik be-

' treiben . Entweder Reaktion oder Liberalismus . Daß der neue Tarif
hinter verschlossenen Mauern entstanden sei, wäre nur zu bedauern .

-Jetzt wo die Gesamtheit endlich in die Lage kommt , Einblick zu nehmen
, tmd sich gestattet , sich darüber zu äußern , redet man von Schwierig-
■ pfr » ES ist, so betonte der Redner nachdrücklich, mit Recht darauf

hingewiesen worden, daß man Beamtenausschüsse hätte bilden sollen .
„Hört Ihr Bürger und laßt Euch sagen, die Glocke bat Konstitution
geschlagen -

, kann man hier iprcchcn . Uebcrrascht sind aber di ; nigrn
die die Dinge verfolgt haben nicht besonders. Erinnern wir uns nur
de? Vorstoßes gegen die Bcamtenschaft, den der Finauzministec öous . ll
s. Zt . in der l . Kammer gemacht hat . DaS konnte nicht ohne Folgen
bleiben. Seine Ernennung zum Minister hat dann da§ Relief dazu
gegeben . Honsell wandte sich damals gegen die Massenpetitionen der
Beamten und sagte, weil viele mittlere Beamte ihre Söhne studieren
ließen, seien sie nicht so bedürftig , wie aus den Massenpctitionen her-
auSgelcftu w : >de. Ter Mann , der das gesagt, hat keine Fühlung mit
der Beamtenschaft. Er ist ein Anhänger der guten, alten Zeit . Er
steht mit allem seinem Fühlen und Denken in den 60er und 70er Jahren
und hat die ganze soziale Bewegung der letzten Jahre achtlos an sich
vorübergchcn lassen . ( Beifall . ) Heute kann man ganz unmöglich mit
solchen Ladenhütern , wie sie der Herr Finanz 'minister vorbringt , re¬
gieren ! — In jener Sitzung der 1 . Kammer hat sich der damalige
Finanzminister Becker zum allgemeinen Erstaunen geäußert und er hat
gesagt : im übrigen kann ich den Ausführungen des Herrn Honsell voll¬
ständig beitreten . Aber all das war hinter den Kulissen abgekartet und
genau besprochen . ES handelte sich nur rwch um die Form , in der es
vorgebracht werden sollte . Zu aller Freude darf man konstatieren, daß
der Oberbürgermeister Winterer damals diesen Ausführungen entgegen
getreten ist. Aber die Dinge gingen ihren Gang ! Als Herr Honsell
in das Finanzministerium kam , schloß man in Bezug auf die Beamten¬
vorlage ein Kompromiß ab . Damals erließ auch die Gencraldirek -
tion die Verordnung , daß in öffentlichen Versammlungen dienstliche
Angelegenheiten von ihren Beamten nicht besprochen werden dürfen .
DaS zeitigte sodann den vielbesprochenen Fall Schaufele. ES liegt also
System in der Behandlung dieser Dinge . Wir haben daS Zutrauen
zur badischen Beamtenschaft, daß sie an dem Recht der
persönlichen Freiheit festhält und auch für die Zukunft festhalten wird.
Die Beamtenschaft soll kein willenloses Werkzeug in der Hand der Re-
gicrungsleute fein . Der Zentrumsabgeordnete Fehrenbach war eS ,
der ausdrücklich derRegiernng dieBereitwilligkeit feinerFraktion zufayte.
der Regierung schärfere DiSziplinarmittel an die Hand zu geben . Es
mutz auch daran erinnert werden, daß die Zentrumspartel , die päpst¬
licher ist als der Papst , in diesem Landtag wieder dem schon schwankend
gewordenen Finanzminister Honsell beigetreten ist, mit der Behauptung
selbst die Kosten der Rheinreguliernng dürften nicht aus Ankehen ge¬
nommen werden, sie zwingt also die Regierung , die laufenden AuS -
gaben aus Steuern zu ziehen, selbst für die Rheinregulierung , die nach
Honsell aus Anlehen genommen werden kann. Es ist erfreulich, daß
bei den nicht zum Zentrum -Konservativen-Block gehörigen Parteien ,
wesentliche Unterschiede in den interessierenden Fragen nicht hervor¬
getreten sind .

' Der Regierung kann man diesen sehr erfreulichen Be¬
weis liefern . Wir freuen uns weiter , daß die sozialdemokratische
Partei bereit ist, mitzuarbeiten .

Die Aufgabe der liberalen Volksvertretung ist es , die Regierung
darauf hinzuweisen, daß es ein Unrecht ist, Dienstwohnungsluxus zutreiben und in unseren Kreisen den Geizhals zu spielen. Hier kann die
Großh . Regierung beweisen , daß es ihr ernst ist, Gerechtigkeit walten
zu lassen , oder ob es ihr darauf ankommt, am unteren Beamten zu
sparen. — Wir haben Achtung vor den Männern , die sich nicht ver¬
wirren lassen ; Achtung vor den Bauern auf dem Schwarzwald und
Odenwald, die den Lockungen des Zentrums nicht folgen, das uns wahr¬
scheinlich beschuldigen wird , Beamtenpolittk getrieben zu haben auf
Kosten des Bauernstandes . Daß Herr Dr . Binz gute Worte gefunden
hat für die Pensionäre, ist hocherfreulichl Auch für unsere Bolksschul -
lehrer muß ein Definittvwn geftmden werden.

Auf der Eiseastraße liegt das Geld, aber die Regierung hebt es
nicht einmal auf . sondern Mt sich für berechttgt, es fallen zu lassen und
da stehen die Beamten und Lehrer und warten auf die Erfüllung ihrer
Wünsche I Und auf der anderen Sette steht die Regierung und sagt :
„ Ich kann nicht. " — Erfreulich war , daß die Regierung in der Kom¬
mission nicht mit Zähigkeit an ihrer Borlage festgehalten M und gesagt
hat : DaS oder das haben wir unS (die Regierung ) anders gedacht !
Aufs schärfst« zu verurteilen sind dann die dem Entwurf eingefügten
sog . Betterlckparagraphen , durch di« viele Beamte dem Wohlwollen
ihrer nächsten Vorgesetzte« ausgeliefert sind . Unter solchen Umständen
werden keine Beamtenkategorien Petttionen einreichen, da wird man
erleben, daß diese drei verschiedenen Klaffen nie mehr unter einen Hut
gebracht werden., sondern eine Klasse zum Schaden der andern ihre Vor¬
teile sucht. Unser Bedauern findet es auch, wenn eine ganze Reihe von
Beamten in eine niederere Klasse versetzt worden sind , ohne daß ein
dringender Grund hätte angegeben werden können . Weiters Verur¬
teilung fand auch die Bestimmung, baß ohne jedes Disziplinarverfahren
Gehalte gekürzt oder Zulagen versagt werden können . Im ganzen Land¬
tag war nur eine Sttmme , daß mit dieser mittelalterlichen Bestimmung
gebvochen werden muß . Es muß dem Beamten ein rechtliches Mittel
an die Hand gegeben werden, daß er seine Rechte verteidigen und ein
objektives Urteil herbeiführen kann. Fortschritte sind im neuen Gesetz
nicht gemacht worden, wir sehen eine ganze Reihe von Verschlechte¬
rungen , die unser tiefstes Bedauern Hervorrufen müssen . Mit der Kon -
duitenliste (Personalakte ) muß gleichfalls aufgeräumt werden. Wir
sind ferner der Ansicht , daß das Petitions - und KoalitionS- Recht gesetz¬
lich auf unanfechtbaren Fuß gestellt werden muß. Wir sehen nickst ein,warum Techniker , Lehrer Förster und Eisenbahnbeamte nicht auch zur
Regierung in politische Oppositton treten sollen . Dadurch wird das
StaatSwvhl nicht gefährdet. Die letzte Instanz , der der Beamte dient ,
ist nicht der Minister , nicht der Vorgesetzte , nicht die Regierung, son¬
dern das gesamte badische Volk ! ( Lebhafter Beifall . )

Der Vertreter der demokratischen Partei
Landtagsabgeordneter Muser

hebt hervor, man Me in einem Teil der Presse die Intelligenz der Be¬
amtenschaft total falsch eingeschätzt. Wenn die Abgeordneten heute in die
Oeffentlichkeit treten , so geschehe dies nicht parteipolitischer Interessen
wegen , sondern es geschieht, um aus der Beamtenschaft, auS der Bürger¬
schaft heraus die Richtlinien zu bekommen , in denen man im Landtag«
die Bearbeitung der Materie vornehmen müsse. Der Block habe nicht
'die Absicht, dem Finanzmtnister Honsell ein Bein zu stellen . Jeder
wisse genau , daß regieren viel schwerer sei, als kritisieren . Sollte es
Herr Honsell für seine Aufgabe halten, andere Wege zu wandeln , müß¬
ten die liberalen Abgeordneten es als ihre Pflicht ansehen, die schärfste
Opposition zu machen , nicht gegen die Person , sondern gegen das System.
Wenn man die Sache so darstelle, als ob Herr Honsell sich sestgelegt
hätte , so sei das erstens unwahr und zweitens hätte man geschichtliche
Belege dafür , daß die Herren Finanzmimster von dem einen auf den
direkt entgegengesetzten Standpunkt gelangt seien . Hier wieder müsse
man einttcten für die Einreihung der Lehrer in den Gehaltstarif urid
insbesondere für die Regelung der Ruhezeit unserer Eisenbahner . Wenn
zu einer Revision des Beamtengesetzcs gegangen werde, müsse zu allererst
«ine Rechtsstellung der Beamten herbcigeführt werden. Unsere Re¬
gierung steht irmner noch nicht unter dem Gesichtspunkte einer modernen
Staaatsauffaffung . Der Staat habe kein Herrfcherrecht über die
Person des Beamte». In der Betätigung der staatsbürgerlichen Rechte
sei jeder Beamte bei seiner Freiheit zu belassen . Habe ein Beamter
oder Staatsbürger irgend ein« Ueberzeugung, so müsse er daS Recht
haben, dieser seiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben . Tut er das mit
Mitteln , die sich nicht schicken, so habe die Regierung allerdings das
Recht, einzuschreiten. Wenn irgend ein Beamter sozialdcmokrattsche
Ueberzeugung haben und glaube, sie betätigen zu sollen und tue daS in
schicklicher Form , gehe das keine Regierung etwas an. Die wichtigste
Grundlage foeS modernen Staates sei die unbedingte Denk - und Ge»
wiffenSfreiheit. Die Freiheit der Wissenschaft und ihrer Lehre.

Ich möchte, fuhr der Redner fort, dem Beamtengesetz nicht bloß
den Vorwurf machen , daß di« Sicherung der Rechtsstellung unserer Be¬
amten fchtr, sondern daß ganz wichtige Fragen derGesetzgebung ihnen aus
der Hand genommen wenden. Wir wollen dafür sorgen, daß di«
Stellung der Sr amte» durch das Gesetz, festgettgt wird, daß der Beamte
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sich in der unbedingten Unabhängigkeit befindet, wie eS bisher gewesen
ist . — Besonderes Augenmerk verlangt die Festsetzung des Eintritt »
des Höchstgehalts und die Erhöhung des Witwengehalts . ( Beifall.)
Ganz ohne Verschulden unserer Regierung sei die LebenSmittel- Ber»
tcuerung nicht eingetrrten . Es sei Tatsache, daß die Zollbelastung der
notwendigsten Lebensmittel eine Preissteigerung herbeigeführt hat u . be.
sttmmungsgemätzherberführen mußte .DerRedner wendete sich dann gegen
die Schaffung verschiedener GcMtsklassen in den einzelnen Kategorien,
gegen die verschiedene Entlohnung akademischer und nichtakademischer
Beamten bei gleicher Leistung, gegen eine Bevorzugung der oberen Be¬
amten hinsichtlich der GehaltSbezüge und forderte die Einreihung der
Lehrer in den Gehaltstarif , eine wesentliche Besserstellung der unteren
und mittleren Beamten. Ein Sprichwort sagt : Wem Gott ein Amt gibt,
dem gibt er Verstand. ( Heiterkett. ) Möge Gott den GesetzgebungS .
faktoren nicht bloß Verstand, sondern auch ein Herz geben und möchte«
sie mit diesem an die Vorlage herantveten, damit sie auch erfüllt von
der Empfindung des Notwendigen die Forderungen der Beamten wür¬
digen. Die Erfüllung dieser Forderungen darf kein Gnadenakt sein , sie
entspricht einem Rechtsanspruch und ttägt gegebenen Zusagen Rechnung.
Wenn der Landing das Gesetz zu stand« bringt , darf er sich sagen, seiner
Aufgabe im Interesse der Beamten , wie des Volkes gerecht geworden zu
sein . ( Lebhafter Beifall. ) Brrzage» Sie nicht , rief Redner zum
Schluß seiner Ausführungen den anwes.Beamten zu. es wird di« Stunde
kommen , wo das Ihnen zugesicherteWohlwollen in ein Wohltn» umgesetzt
witt). Verzagen Sie nicht , es muß auch für Sie einmal Frühling wer.
den ! ( Starker Beifall . )

An die drei Referate schloß sich ein« kurze Diskussion . Herr
KammerstenogvaphFrey schloß sich namens der Jungliberalen den AuS -
führungen der Vorredner an und betont« , man müsse hinsichtlich deS
neuen GeMtstarifeS mtt der Großherzoglichen Regierung einen fried»
liehen Ausgleich suchen ; einen Ausgleich der Spannung , jedoch ohne Blitz-
schlag. Redner ging des näheren auf die Frage der Gehaltsaufbefferung
ein und schloß mit dem Wunsche , daß auch die Lehrer so gestellt werden
möchten , daß sie nicht auf die Beamtenschaft neidisch zu sein brauchten.
— In längeren Ausführungen sprach dann noch der Gauleiter d-S Süd .
deutschen Eisenbahner-Verbandes. Herr Schwall, über daS Verhältnis
der Eisenbahn-Arbetter zum GeMtStarif . Er betonte insbesondere den
merkwürdigen Zustand, daß zahlreiche Arbeiterkategorien durch den neuen
Gehaltstarif nicht nur keine Aufbesserung, sondern sogar erne recht em -
pfindliche Herabsetzung ihrer Löhne empfingen. — Hierauf wurde die
Versammlung gegen V- 2 Uhr vom Vorsitzenden mtt einem nochmal,gen
Dank an die Erschienenengeschlossen.

Eine französische Niederlage in Marokko.
— Paris , 22 . Febr . Ungünstige Nachrichten kommen von den

französischen Truppen in Marokko . Aus Casablanca wird vom 19.
Februar gemeldet : Die Kolonne Taupi «, die am 16. Februar von
Bouznika auS dem General d'Amade entgegen marschierte, kam auf
dem Gebiet der Uledzeyar in eine Niederung , wo es schwierig war . Ar-
tillerie zu verwenden, mit zahlreiche« Abteilungen Marokkanern ins
Gefecht . Am 17. Februar wiederholte der Feind den Angriff und
durchbrach zweimal bas franzSfische Carrö , das sich mit Hilfe der
Bajonette befreite. Die französischen Truppen kehrten, aufs äußerst -
erschöpft , nach ernsten Verlusten nach Fedala zurück, nachdem sie emen
erbitterten Kampf um die Leiche« der beide « gefallene« Offiziere , die
sie schließlich mit sich nehmen konnten, ausgehalten hatten . Dieses Ge-
fecht hat in Casablanca schon phantastische Gerüchte über einen Angriff
Casablancas durch die Marokkaner entstehen lassen . Von dem Kriegs¬
schiffe „Kleber" wurden 159 Mann gelandet , aber nur zu dem Zwecke,
um die den Wachtdienst versehenden Zuaven abzulösen.

Ein Telegramm aus Si Aaiffa vom 16. Februar gibt inzwischen
Aufschlüsse über den Marsch der Kolonne Taupi «. Die Kolonne hatte
Bon Znika in der Richtung nach dem Süden verlassen, um mtt der
Kolonne Tiers , einer Küstenabteilung . und dem Obersten Brulard Hand
in Hand zu arbeiten . Die Kolonne kam am 16. Fevruar in den Eng¬
paß von Ber Reba und wurde dort vo« starken Streitkrüften der Mzab
und Mdakra angegriffen. Sie wehrte sich gegen den Fernd, erstürmte
die Anhöhe und lagerte dort ; am 17. Februar morgens wurde der
Marsch nach dem Süden wieder ausgenommen. Es erfolgte ein «euer
Angriff durch denselben Feind wie Tags vorher, aber wahrscheinlich
verstärkt durch einen Teil der scherifischen Mahalla Muley HafidS Der
Kampf, dessen Einzelheiten hier noch nicht bekannt find, dauerte bei der
großen numerischen Ueberlegenheit des Gegners sehr lange . Die Ko¬
lonne Taupin wurde Lberrannt und mußte , da ihr die Munition auSgr»
gangen war , zum Bajomettungriff übergehen, um sich zu befreien und
den Rückzug nach Bon Zn .ka anzutreten , ohne daß sie ihren Zweck er-
reichte. Die Verluste der Franzosen betrugen zwei Offiziere und
sieben Mann trt ; drei Offizftre und 29 Mann wurden verwundet . Man
ist allgeniein der Ansicht daß die Eingeborene«, die o-n Stab der Ko.
könne begleiteten, dem F,ind Spionagedienste geleistet hatten , so daß
er mit Lcakrigleit seine Marschdispositionen treffen konnte, und dag
man dah »r cllcn Anlaß tobe , ihnen zu mißtrauen .

Eine am 18. Februar in Sidi Abdel -Kerim aufgegebene Depesche
berichtet sodann näheres über den Kampf, den dieser Tage auch die
Kolonne Tiers und die vom Qued -Tamasin kommende Küstenkolonne
im Gebiete des Mdakrastammes bestanden haben. Die beiden Kolonnen
marschierten, der GebirgSrichtung folgend, nach Nordosten an den
Grenzen des Gebietes der Mzamza und der Ouled Hariz . AM gegen
die Vorhut der Kolonne Tiers Schüsse fielen , ließ Oberst Boukgourd
rechts einen Bergkamm besetzen» von dem die Marokkaner vertriebe«
wurden . Die Kolonne Tiers , welche den Oard -el-Milo überschritten
hatte , machte nun vorläufig Halt , um es der Küstenkolonne zu ermög.
lichen , vorzukommen, dann rückten die beide« Kolonnen weiter vor und
vertrieben durch Arttlleriefeuer die Marokkaner allmählich von den
Höhen. Während dessen hörte man eine heftige Kanonade der Kolonne
Brulard , die von Ber Reschid und Mediuna kam und die sich beim
Marabu von Sidi Abdel Kerim mit den beiden anderen hätte vereinen
solle« ; doch mußte sich diese Kolonne vor der Ueberzahl Marokkaner
hastig zurückziehen , denen sie aber »och auf dem Rückzug « um 8 Uhr
nachmittags eine Niederlage bereitete , da die Marokkaner in ein Kreuz,
feuer dieser Kolonne Brulard und der ihr zur Hilfe gesandten Ab¬
teilung gerieten . Die an Zahl schwache Kolonne Brulard hatte dem
ganzen Ansturm der Feinde standgehalten und war zeitweise genötigt
gewesen , mit dem Bajonett zu kämpfen» um ihre Einschließung zu der-
hindern . Me eS scheint, hatte General d 'Amade den Feind durch die
drei Kolonnen umzingeln wollen. Dieser Plan aber sollte an der
numerische» Schwäche der Kolonne Brulard scheitern , vie von der
Ofensive zur Defensive übergehen mußte .

— Tanger , 22. Febr . Die Meldungen von den letzten franzöfische «
Gefechten bestätige» die Anschauung des hiesigen Korrespondenten der
„ Köln. Ztg. " , daß die Züge des Generals d'Amade die Bevölkerung «nr
aufreizten und keineswegs beruhigten. Der Ueberfall der Kolonne
Taupin geschah in einem Korkeichenwald von den für befriedet geM .
tenen Sair Siaida , Ulöd Stau und Senatta , also von Stämmen ans der
Nähe vo» Casablanca, wobei die Franzose« mit schweren Berluste« nach
der Kasbah Fedalla an der Küste zurückgetrieben wurden . Di« Kolonne
hatte sich verschossen und mußte sich zuletzt stnudenlang mit Bajonett und
Säbel wehren. Längst ist die mangelnde FenerdiSzipli» und die ge.
wattige Monittonsvergeudung der Franzosen in den Kämpfen um Casa.
blanca getadelt worden. Die konzentrische Bewegung war durch Ber.
sage» des linke» Flügels verfehlt.

In Casablanca herrschte Panik , tue noch vermehrt wurde, al» 8V
Marinesoldate« zum Schutze der Stadt gelcnwet wurden. Die Krieg»,
schiffe sahen den Rückzug der Kolonne von BuznikU , konnten aber nicht
eingreifen, um nicht die eigenen Leute zu treffen . ES heißt von ver.
schiedeneri Setten , daß große Scharen Araber nahe an die Stadt geh
langten und Casablanca hätten überrumpeln können , wenn sie nur ge»
mußt hätten, daß lediglich ein« Nein« Zahl Spanier als Garnison
zurü ckgeblnü» war . Die Zahl der Tote« und » erwnndelen wird, wih

»
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stets , vertuscht . Begleitmannschaften von dem To^ mranSporr erzählen,
die meisten Tote« hätte mrm draußen liegen lassen müssen . In Casa-
blauca wird di« Unfähigkeit der Franzosen , das Richtige zur Beruhigung
der Stämme zu treffen, sehr bitter empfunden. Der franzoscnfreund-
liche K«id von Mzab mußte sich vor der Wut seiner Leute nach Casa-
Hanca flüchten; seine Kasbah wurden darauf zerstört ; große Vorräte
von Munition gingen nach dem Innern . General d'Amade ist am 20.
d. in Casablanca eingetroffen.

Paris , 23. Febr . Aus Casablanca wird gemeldet: Der
Rückzug des Generals d 'Amade scheint verursacht word-' n zu sein durch
das Schicksal der Kolonne von Buznika, das zu ganz falschen und absolut
unbegründeten Gerüchte« Anlaß gegeben hatte . Es werden bedeutende
Zusamenrvttnngen in der Richtung von Azemmur gemeldet, die auch
in bisher neutral gebliebenen Gegenden eine erregte Stimmung hcrvor-
zurufen scheinen .

— Paris , 23. Febr . General d'Amade telegraphierte , daß sich di«
Küsten-Kalonnen gestern wieder in Ber Reschid briand . Der General
besichtigte alle für die Lperationsbasis getroffenen Vorkehrungen und
äußerte sich anerkennend über sie.

General d 'Amade hat neue Instruktionen erhalten , welche Haltung
er gegenüber etwaigen Angriffe« marokkanischer Stämme einzunehmen
hat .

hd Paris , 23. Febr . Die 8tägige» Kämpfe um Casablanca haben
den Franzose» insgesamt 33 Tote und 130 Verletzte gekostet.

General d 'Amade hat die Absicht, zwischen Casablanca und Ber
Reschid eine Bahnlinie artzulegen, durch die der Transport der Mann¬
schaften und der Lebeusmittel wesentlich erleichtert würde. Auch käme
er weniger hoch zu stehen als mit Kanieelen. Der General wartet nur
auf die Bewilligung des Kredits von 1 .200 .000 Franken , den er für die
nach algerischem Muster zu bauende Bahn verlangt hat .

■hd Paris , 24. Febr . Die gestern eingetroffenen Nach¬
richten der Pariser Korrespondenten, die sich bei den Truppen
d,Amades i« Casablanca befinden, lassen die Situation recht be¬
denklich erscheinen . Der Zweck der Expedition, die Unterwerfung
der Nkadra und Nzab ist keineswegs erreicht. Während im
Muisterrat am Samstag noch Pichon die Lage viel günstiger
beurteilte , hat man hier den Eindruck , daß trotz der ziemlich be-
deutenden Truppenmacht von 8000 Mann , die zur Zeit in Ma¬
rokko ist, die Abseudnug von Verstärkungen notwendig werden
wird . (B . T .)

Lager - Rundschau.
Deutsches Reich.

--- Kiek, 23. Febr. Das Depeschenboot »Sleipner * ist
nach Venedig gegangen .

— Stuttgart,23 . Febr . Der kommandierende General
Fallois reichte sein Abschiedsgesuch ein.

Der Mechsek im Yeichsschahaml.
----- Berlin , 22 . Febr . (W . B .) Der „Reichsanzeiger" gibt

die erbetene Entlassung des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes
Frhrn . v. Stengel unter Verleihung des Großkreuzes des Rote»
Adlerordens , sowie die Ernennung des Unterstaatssekretärs
Sydow zum Staatssekretär des Reichsschatzamtes bekannt. —
De. „Staatsanzeiger " gibt ferner die Ernennung des Staats¬
sekretärs Sydow zum Staatsminister und Mitglieds des Staats -
mmisteriums bekannt.

bck Berlin , 23 . Febr . (Tel .) Gestern war der ausscheidende
Staatssekretär Freiherr von Stengel im Reichskanzler-Palais .
Fürst von Bulow übereichte ihm als allerhöchste Auszeichnung
Las Großkreuz des Roten Adlerordens und sprach dabei sein
Bedauern aus , daß Freiherr von Stengel den Reichsdienst Ver¬
lässe . In warmen Worten betonte der Reichskanzler die hervor¬
ragende» Verdienste des Scheidenden während seiner Verwaltung
des Reichsschatzamtes . Außerdem ging 'dem bisherigen Schatz¬
sekretär ein Handschreiben des Kaisers zu, worin dieser ihm
Dank und Anerkennung für seine Dienstsührung ausspricht.

Serbien .
Aus der SLupschtina.

----- Belgrad , 22 . Febr . Die heutige Sitzung verlief sehr
stürmisch . Nachdem wegen Beleidigung des Präsidiums durch
den Jungradikalen Prodanowitsch die Sitzung unterbrochen war
und darnach der Vizepräsident Tjositsch Prodanowitsch mit einem
Briefbeschwerer bedroht hatte , gab namens der gesamten Oppo¬
sition der Führer der Jungradikalen Stojanowitsch die Erklärung
ab, die Opposition werde sich an der Abstimmung über die Apa¬
nage nicht beteiligen. Hieraus verließ die Opposition den
Sitzungssaal . Die zurückgebliebene Regierungspartei mit 83
Abgeordneten erklärte sich bei der namentlichen Abstimmung für
die Apanage. Gleich darauf kehrte die Opposition in den
Saal zurück, worauf die Beratung der folgenden Budgetposi-
Pionen anstandslos fortgesetzt wurde . (Frks . Ztg .)

Italien .
= 3 Rom, 22 . Febr . Die Kammer beschäftigte sich auch heute

mit dem Anträge Bissolati. Die meisten Redner sprachen sich

_ W cs D träte greeiTe ._
für den Annag , Abschaffung des Rcligionsnnterrichts in den
Elcmcntarsckiülc » , aus . Abg . Fani sprach sich im Namen seiner
Freunde dahin aus , daß der Staat , der alle Konfessionen um¬
fasse , iu der Schule nicht für eine bestimmte Glaubenslehre oder
eine genau bezeichnet« religiöse Richtung eintreten dürfe.

Belgien .
----- Brüsiel, 24 . Febr . (Tel .) „ Etoile beige "

, ein Matt ,
welches zum Kongostaate gute Beziehungen hat . bestätigt, daß
zwischen König und Ministerium bezüglich Acuderung des Ans -
wandernngsvertragcs kein Einvernehmen erzielt worden sei, er¬
klärt aber, von da ab bis zur Ministcrkrisc sei ein weiter Weg.
Wie verlautet , beansprucht der König für den zu gründenden
Leopold -Fonds , für den von parlamentarischer Seite 120 Mil¬
lionen Franks in Aussicht genommen sind , daß er sich auf 250
Millionen belaufen soll und daß ihm die Verwaltung und Ver¬
wendung für die öffentlichen Arbeiten überlassen werde.

Amerika.
— Newhork , 22 . Febr . Der Gouverneur des Staates New-

york und Präsidentschaftskandidat Hughes hielt in Chicago eine
Rede , in welcher er Gefängnisstrafe für korrupte Manipula¬
tionen im Aktienwesen , ferner eine strenge Regierungsaufsicht
über die Eisenbahnen befürwortete.

= Buffalo , 23 . Febr . (Tel .) Aus Anlaß des Geburts¬
tags Washingtons hielt Kriegssekretär Taft heute hier eine An¬
sprache, in der er ausführte , die amerikanische Flotte werde mit
jedem Jahr mächtiger und vom Kongreß hoffe er, daß er die
Armee zum eigentlichen Kern der Berteidigungsstreitkräste mache
und sie aus eine Stärke bringe , die der Bevölkerung und der
Ausdehnung des amerikanischen Gebietes entspreche . Die Ber -
tcidigungswcrke von Hawai, der Philippinen und des Panama¬
kanals genügten noch nicht. Die nationalen Derteidigungswerke
würden allmählich verbessert und , wenn ein Krieg für das nächste
Jahrzehnt abgewendet werden würde, würden sie sich in einer
besseren Verfassung befinden als je zuvor.

---- Tampa (Florida ) , 22. Febr . Auf dem von der Handels¬
kammer von Tampa aus Anlaß des Geburtstages Washingtons
veranstalteten Festessen hielt der deutsche Botschafter Frhr . Speck
von Sternburg eine längere Rede über das Thema : Deutschlands
wirtschaftliche Kraft . Bei der Einweihung des deutschen Vereins¬
hauses feierte er die historische Freundschaft der Deutschen und
Amerikaner und die Pflege der deutschen Ideale .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter

dem 5 . Februar d . I . gnädigst bewogen gefunden, dem Professor
Dr . Friedrich Leonhard am Bertholdsgymnasium in Frei¬
burg das Ritterkreuz erster Klasse Höchsfihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihm.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem
5 . Februar d . I . gnädigst geruht, den Professor Dr . Friedrich
Leonhard am Bertholdsgymnasium in Freiburg auf sein
untertänigstes Ansuchen aus 1 . April d . I . aus dem Staatsdienst
zu entlassen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern vom
8. Februar d . I . wurde Gewerbelehrer Otto P a b st an der Ge-
werbeschule in Lörrach an jene in Döhrenbach , und Gewerbelehrer
Franz S t e t t e r an der Gewerbeschule in Vöhrenbach an jene
in Lörrach versetzt.

Badische Chronik.
------ Karlsruhe , 23 . Febr . Der zweiten Kammer sind zu¬

gegangen Petitionen : der Eisenbahningenienre und Eiscnbahn»
architekten , des Vorstandes des badischen Lehrervereins , des
badischen Gcometervereins, des Verbandes der Bureau -, Kauzlei-und Rechnungsbeamten der Gr . badischen Staatseisenbahnenund der Telegraphenkontrolleure der Staats -Eisenbahnverwal¬
tung zur neuen Gehaltsordnung ; der zuruhegesetzten Beamten
in Konstanz um Erhöhung ihres Ruhegehaltes .

: : : Karlsruhe , 23. Febr . Von dem Grundsatz ausgehend , daß der
einzelne machtlos , die Gesamtheit ober eine Macht ist , hat sich vor kurzemein Komitee , bestehend aus Bureau -, Kanzlei- und Rechnungsbeamten
der gesamten Staatsverwaltung gebildet, um einen Landesverei» zu
gründen . Veranlassung hierzu gab der neue Beamteugesetzentwurf und
Gehaltstarif » nach welchem diese Becrmtenkategorien sehr schlecht ab¬
schneiden und wenn diese Entwürfe in der vorgelegten Fassung Gesetzes¬
kraft erlangen würden, sie noch viel schlechter daran wären , als es seither
schon der Fall war . In der gestrigen im Palmengarten hier stattgefun¬denen von den genannten Beamten gut besuchten Versammlung wurde
zur definitiven Gründung des Vereins geschritten und in den Vorstand
die Herren Bureauassistenten Dötsch als 1 . und Häfner als 2 . Vorstand,
Herr Ehret als Kassier und Herr Aßmus als Schriftführer gewählt . Dem
seither provisorisch bestandenen Vereine traten auch vorgestern wieder

Theater , Kunst und Wissenschaft .
O Hroßh. Koftheater zu Karlsruhe . Wegen andauernder

Erkrankung von F r i tz H e r z wird heute Montag den 24 . Febr .
als 40. Abonnementsvorstellung in Abt . 3 statt „Michel Angela »und »Die Hochzeit der Sobeida" Lessings dramatisches Gedicht
»Nathan drr Weise " gegeben.

— Badischer Knnstverein. Neu zugegangen: L . Bartning
'
, Grnne -

tvcckd, »Kollektion " . G . Bartning , Grunewald , „Nußbaum " und „ Mut¬
buche" . E . Baumanu , Karlsruhe , „Zwei Stilleben " . E . Eimer , Karls¬
ruhe , „Kollektion " . A . Engelhard , Karlsruhe , „ Zwei Landschaften" .
O . von Fchber du Faur f , München, „Kollektion "

. Große Schlachten -
bilder von 1870/71 (Wörth ) . W . Gerstel. Karlsruhe , „Weibliche
Maske" . A. Holz, Düsseldorf, „Interieur aus Zons " . A. Jansen und
Schattmüller , Rüppurr , „Kollektion "

(Plastik) . E . Maier -Kausfmann,
Karlsruhe , „Drei Porträts " . P . von Ravenstein, Karlsruhe , „ Goldener
Abend " und „Flußlandschaft bei Dvnoueschingen" . A . Trübner » Karls¬
ruhe, „Kollektion " . B . Welte, Karlsruhe , „Kollektion " .

M Berlin , 22. Febr . (Tel .) Eine halbe Million Mark
für die Robert Kochsstiftnng ist von dem bekannten amerikanischen
Milliardär und Mäcen Carnegie gespendet worden. Das
Stiftungskapital hat damit die stattliche Höhe von 800000 Mk .
erreicht .

hd Tetsche « , 22 . Febr . (Tel .) Wie ein hiesiges Blatt
meldet , hat das Unterrichtsministerium Borerhebungen zur
Errichtung einer katholischen Universität in Salzburg eingeleitet .

Professor von Esmarch t *
5=5 Kiel, 23 . Febr . Der wirkliche Geheime Rat Professor

p. Esmarch ist gestorben .
Johs . Friede. August v. Esmarch . einer unserer bedeutendsten

Chirurgen, war geboren am 9. Jannar 1823 zu Tönning , studierte
nm 1843 ab zu Kiel und Göttingen Medizin , wurde 1846 Assistent
Langenbecks am chirurg. Hospital zu Kiel, beteiligte sich erst als
Offizier , dann als Unterarzt im Tnrncrkorps am schlesw .-holstein.
*- 1848 und ward am 9. April mit dem größten Teile

desselben gefangen. Später ausgewechselt, war er einige Zeit Ober¬
arzt beim Lazarett im Bürgerverein zu Flensburg. Tie beiden folgen¬
den Feldzüge machte er als Adjutant Stromeycrs mit und avanzierte
bis zum Oberarzt . Inzwischen hatte sich Esmarch während des
Waffenstillstandes iw Herbst 1849 zu Kiel habilitiert , 1854 wurde

Professor v. Esmarch.
ihm nach Stromehers Weggang die Direktion der chirurg . Klinik
übertragen , 1857 ward er ordentl . Professor und Direktor des
Hospital « zu Kiel. Während des schlesw .-holstein. Krieges machte
Esmarch sich iu hohem Grade um die Lazarette in Flensburg ,Sunderitt und Kiel verdient, 1866 ward er nach Berlin berufe«.

Sette 3
eine größere Anzahl der Anwesenden bei , so daß sich die Zahl der Mit¬
glieder bis jetzt auf über 100 beläuft . Da auch auswärts wohnend«
Kollegen als Einzelmitglieder usw . dem Verein beitreten können und
auch diesbezügliche Einladungen schon ergangen find, darf demselben in
Anbetracht des güten Zweckes den derselbe verfolgt, nämlich Förderung
der Standesinteressen und der Kollegialität, ein gutes Progrwstikon
vorausgesagt werden. Der Vorstand konnte der Versammlung noch
mitteilen , daß die in einer früheren Versammlung beschlossene und gut.
geheißene Petition au die beiden Kammern der Landstände bereits ab¬
gegangen ist. Möge der erhoffte Erfolg nicht ausbleibenl

- Karlsruhe , 21. Febr . Aus den im Staatsbudget vorgesehenen
Mitteln können auch im laufenden Jahre Prämien für die innerhalb
des Landes erfolgte Bertilgung von Fischotter» und Fischreihern be¬
willigt werden. Die Prämie beträgt für einen erlegten Fischotter 8 Jt ,
für einen Fischreiher 1 .50 dH . Wer aus die Auszahlung dieser Prämien
Anspruch erhebt, hat von dem erlegten Fischotter die Schnauze, von dem
erlegten Fischreiher der beiden Ständer an den Vorstand des Badischen
Fischereiversins in Freiburg frankiert — einschließlich des Bestellgeldes
— emgufenfcen . Der Sendung muß eine Bescheinigung des Bürger¬
meisteramts des Wohnorts des Erlegers beigegüben sein, aus welcher zu
ersehen ist : 1. daß der Prämienbewerber zur Erlegung des Tieres be¬
rechtigt war , auch es selbst erlegt hat ; 2 . daß das Tier der bescheinigen¬
den Stelle vor gewiesen worden ist ; 3 . an welchem Tage und an welchem
Ort nach Angabe des Erlegers die Erlegung stattgefimden hat . Die Ein¬
sendung der Belegstücke soll längstens binnen 8 Tagen nach erfolgter Er¬
legung geschehen.

ö Etlingcn , 23 . Febr . Der älteste aktive Feuerwehrmann
Badens , Glaser Karl Dillmann , ist vorgestern nach kurzer
Krankheit im hiesigen Spital im Alter von 82 Jahren gestorben.
Dillmann rückte mit dem Korps 55 Jahre lang , bis zur Neuorga¬
nisation im letzten Jahre , aus .

A Schwetzingen , 25 . Febr . Zu dem Straßenraub iu Ncu-
lußheim wird noch folgendes bekannt: Der Chef der Zigarren¬
fabrik Hockenheimer Söhne in Hockenheim, Mayer Hockcnheimer ,
war Vormittags mit dem 11 Uhrzuge in Neulutzheim angekom¬
men und hatte, wie jeden Freitag , das Geld znr Lohnauszahlung ,
etwa 2100 Mark, mitgebracht. Als er den Bahnhof verließ und
sich zur schräg gegenüberliegenden Fabrik begab, wurde er plötz-
sich von einem Individuum angefallen, das ihm den Geldsäckcl
entriß . Der Täter entfloh nach der ' Richtung auf Reilingen .
Auf die Hilferufe des Herrn Hockenheimer nahmen etwa 30— 40
Personen , meist Arbeiter aus der eigenen Fabrik , die Verfolgung
aus. Zwischen Reilingen und St . Leon war der Taglöhner
Joseph Krauß , Sohn des Werkführers Georg Krauß , dem
Räuber so nahe gekommen , daß er ihn fassen konnte. Sie balgten
sich herum, Krauß kam zu Fall und erhielt von dem Räuber , der
in der Person des 20 Jahre alten Erwin Otto Machauer aus
Wiesental erkannt wurde, einen tiefen Stich in den Rücken. So
entkam Machauer, obwohl auch andere Verfolger ihm scharf am
Leibe waren , denen er mit seinem Dolch die Kleider zerschlitzte.
Auf der Flucht hatte Machauer 1400 Mark verloren , welche aber
wieder gefunden wurden. Der Verletzte, der einen lebensgefähr¬
lichen Stich i« die Lunge erhielt, dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen. Nach dem Täter wird eifrigst gefahndet.

Pforzheim, 23 . Febr . Gestern abend wurde einem
Fräulein von einem 12 - bis 13jährigen Schulknabcn ein Prrlen -
täschche « mit einem silbernen Portemonnaie , enthaltend 8 Mark ,mit Gewalt entrisse». Der jugendliche Räuber konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden.

5> Baden-Baden, 25. Febr . Zufolge Anregung des Stadt¬
rats hat numnehr das Großh. Ministerium des Innern die Aus¬
führung größerer Reparaturarbeiten im Konversationshaus im
Gesamtanschlag von 30 000 Mark zugesagt .

D Löffiugen (A. Neustadt) , 24. Febr . (Tel .) D>er etwa
60 Jahre alte Landwirt Georg Meyer versuchte gestern nach¬
mittag halb 5 Uhr seine gleichalterige Ehestau durch drei Schüsse
zu töten. Meyer entleibte sich dann selbst durch zwei Schüsse .
Die Frau ist schwer verletzt. Das Motiv der Tat soll in Familien -
zwistigkeiten zu suchen sein.

Anträge z«m sozialdemokratische« Parteitag .
G* Karlsruhe , 23 . Febr. Der L a n d e s v o r st a n d der

sozialdemokratischen Partei Badens veröffentlicht
die Anträge zum Parteitag. Mehrere Anträge fordern die Anstellung
eine« Parteisekretärs für das Oberland und bringenals Sitz desselben Offenburg , Lahr und Freiburg in Vorschlag .
Die Mitgliederschaft Furtwangen wünscht größere Berücksichtigung
deS badischen Oberlandes in Bezug auf Agitation. Die Mitglievcrschaft
Pforzheim will die Mannheimer „V o l k s st i m m e" in Parteieigcntum
überführt wissen . Rach Anträgen aus Sandhofen und Haslach
sollen Doppelmandate zum Reichs - und Landtage tunlichst vermieden
werden . Die Mitgliederschästen Baden-Baden und Furtwaugen befür¬worten eine Komnmnalzeitung znr Belehrung der Gemeindevertreter .St . George» möchte die im Norden üblichen Wanderkurse auch in
Baden eingeführt sehen, während die Mitgliederschaft Haslach die
Errichtung von unentgeltlichen Rechtsauskunftsstellen
empfiehlt.

um als Mitglied i» die Jmmediat. -Lazarettkommission einzutreten
und

^
dre Oberleitung der chirurg Tätigkeit in den dortigenLazarette

zu übernehmen. 1870 zum Generalarzt und konsultierenden Chirurgender Armee ernannt , wirkte er zunächst in Kiel, dann in Hamburgund später in Berlin.
Esmarch hat sich wesentliche Verdienste um das Lazarettwesen,die Chirurgie und besonderes die kriegschirnrgische Technik erworben ,

auch ein sehr brauchbares Verfahren, um Gliedmaßen künstlich blutleer
zu machen »>>d ohne Blutverlust zn operieren, angegeben und sich um
die Einführung der Samariterschulen in Deutschland verdient ge¬
macht. Weltbekannt ist die „ Esmarchsche Binde " . Er war literarisch
sehr fruchtbar und hintcrläßt eine ganze Reihe von bedeutsamenWerken, darunter einige in 23 Sprache» übersetzt.

In zweiter Ehe war Professor Esmarch seit 1872 niit Prinzessin
Henriette von Schleswig -Holstein -Sonderburg- Augusteuburg (geb.
1 . Aug . 1833) einer Tante (Vaters -Schwester) der jetzigen deutschen
Kaiserin , vermählt . Er wurde 1877 in den erblichen Adelstand
erhoben .

Den letzten Nachrichten zufolge litt Professor von Esmarch an
Influenza , wozu Lnngenkatarrh hinzutrat.

DaS Kaiserpaar sandte unmittelbar nachdem es von dem Tode
Esmarchs verständigt war , an dessen Gemahlin , Prinzessin Henriette,ein herzliches Beileids -Telegramm . (B. Z .)

Vermischtes.
— Berlin , 23 . Febr . (Tel.) Das sogenannte » GeheimeKomitee" suchte von einem hiesigen Millionär , einem Groß ,

kaufmann, 150 000 Mark zn erpressen, indem es ihm in mehreren
Briefen mitteilte , daß er zum Tode verurteilt werde, fall« : :
nicht die Summe zahle . Das Geld sollte am Richard Wagner -
Denkmal niedcrgelegt werden . Der Großkausmann benachrichttgtebte Kriminalpolizei. Diese stellte dem Leiter des Geheimbundeseine Falle . Als der Betteffende nun an Orr und Stelle erschien ,merkte er die ihm drohende Gefahr und entfloh . Auf die Er .
mittluug des Täters sind 500 Mark Belobnuua ausaeieNt.



Sctte 4
Gegen die Tabaksteuer .

Kkeröach, 23 . Febr. Dieser Tage fand hier ein « Tabak -
arbeiterversaiiimlnng statt, welche folgende Resolution
an Bundcsrnt und Reichstag beschloß : „Der Gcwerkvercin der
deutschen Zigarren- und Tabakarbeiter erklärt sich mit aller Ent-
schicdcnheir gegen die avgekündigte B a » d e r o l e st e u e r .
wie überhaupt gegen jede Mehrbelastung des Tabaks Durch die
Stenerpläne der Reichsregierung würde die Herabdrückuug
der Arbeitslöhne noch mehr begünstigt und der Verbrauch
von Zigarren und Tabakfabrikatcn weiter eingeschränkt Die Folge

'Müsse Arbeitslosigkeit , Not und Elend der Tabakarbcitcr
und verwandter Berufe lein ." Das Referat für die Versammlung
hatte Herr Parteisekretär Gerald - Mannheim übernommen.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 24 . Februar.

* S . K. H. der Großherzog nahm Samstag vormittag den
Dortrag des Ministerialpräsidenten Geheimerats Honsrll ent¬
gegen . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Legationsrats Dr . Seyb , des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo und des Geheimerats Dr . Nicolai.

s^ j Bei der städtischen Sparkasse betrug im Jahre 1907 die Zahl
der Tmlagen 54 454 M ( 50 289 ) mit einem Gesamteinlagebetrag von
6 636 154 M (6 716 988 JH ) . Davon entfallen 1554 329 Ji ( 1553132
M ) auf 6993 ( 5757 ) Neueinlagen . Abhebungen fanden 34 438
(32 619 ) statt , im Betrage von 7146 479 M ( 6 716 822 JC ) .

Fleischvcrsorgung im Jahre 1907. Zu den Viehmärkte « im
städtischen Viehhof wurden 7342 ( 1906 : 8606 ) Stück Großvieh , darunter
2096 ( 2609 ) Ochsen, 1900 (2166 ) Kühe, 2103 (2189 ) Rinder , 1243
( 1641 ) Farren und 65615 ( 51642 ) Stück Kleinvieh , darunter 15822
( 17148 ) Kälber und 49428 ( 84225 ) Schweine aufgetrieben . Geschlachtet
wurden 11226 ( 12010 ) Stück Großvieh , darunter 4119 (4406 ) Ochsen,
2975 (3519 ) Kühe. 2551 (2078 ) Rinder , 1581 ( 2007 ) Farren und 67338
(58041 ) Stück Kleinvieh , darunter 20123 ( 21525 ) Kälber und 41715
(31365 ) Schweine . Außerdem wurden noch 860 249 (1 094 238 ) Kilo
Fleisch eingeführt . Die Vieh - und Fleischpreise gestalteten sich im
Durchschnitt folgendermaßen : Cs wurde bezahlt pro Pfund Schlacht
gewicht für Ochsen 80,8—85,3 4 (79,5—84,5 ^ ) . Kühe 55,7
bis 68,9 4 ( 57,3—73,1 4 ) , Rinder 80,9—84 4 (79,9—83,7 4 ) ,
Farren 71,2—76,3 4 (70,2—75,4 4 ) , Kälber 84—94,8 4 (85,9—97,2
4 ) und Schweine 62,5—65 4 ( 73,7—75,8 4 ) , während sich nach der
Anmeldung der Metzgerinnung das Fleisch pro Pfund im Verkauf wie
folgt stellte : Ochsenfleisch 84—88 4 ( 81—85 4 ) , Rindfleisch 80—84
4 (77—81 4 ) , Kuhfleisch 58—63 4 (60—64 4 ) . Kalbfleisch 85—89 4
(84—89 4 ) und Schweinefleisch 76—82 4 (86—90 4 ) .

S Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Jahre 1907 im
ganzen 12 524 414 ( 12 998 896 ) Personen befördert . Die Einnahmen
beliefen sich auf 1 107 96b M (1070 795 Ji ) . Die Zahl der abge¬
fahrenen Wagenkilometer betrug 2 802 134 (2 823 226 ) .

itz Im Rheinhafen sind im Jahre 1907 1802 ( 1906 : 1886 ) Schiffemit insgesamt 468 070 (1906 : 421 490 ) Tonnen angekommen und 1733
( 1875 ) Schiffe mit zusammen 91 019 (93 405 ) Tonnen abgegangen .

X Ziranen-Porlrag . Unsere Leserinnen seien nochmals auf den
heute Abend im Cast Nowack 8 '/. Uhr stattfindenden Frauenvortragaufmerksam gemacht.* In der Heilsarmee (Adlerstraßc Nr . 4) findet heute abend8 ' /« Uhr eine besondere öffentliche Versammlung statt. Major Dreis-
bach aus Stuttgart wird sprechen . Jedermann ist herzlich willkommen.

Telegramme oer „Bad . Presse".
----- Essen, 24 . Febr . Hier fand die erste fortschrittliche

Arbeitertagung statt, die der liberal -demokratische Arbeiter -
Ausschuß in Düsseldorf einberufen hatte. Es wurde eine Reso¬
lution angenommen, worin es heißt, der Liberalismus könne
nur daun dem letzten Rest der Arbeiterschaft in seine» Reihen
halten , wenn er künftig mehr als bisher für die Interessen der
Arbeiter auf dem Gebiete der Sozialpolitik eintrete .

— pie « , 23 . Febr. Der Erbprinz und die Erbprinzessin von
Montenegro sind als Gäste des Kaisers hier eiugetroffen.

- Bern , 23 . Febr . Bei der Volksabstimmung im Kanton
Bern wurde das Gesetz betr . Errichtung von Einignngsämtern
und Maßnahmen gegen Ansschreitnngen bei Streiks mit 35 000
gegen 23 000, das Arbeiterinnenschntzgesetz mit 37 000 gegen20 000 , das Gesetz betreffend Maßnahmen gegen Tuberkulose

>it 49 000 gegen 8000 Stimmen angenommen. Zum Regie»
..nngsrat wurde mit 42 000 Stimmen der Kandidat der freisin¬
nigen Partei , Moser, gewählt.

— Rom , 23 . Febr . Der russische Admiral Eberhardt
ist in Begleitung mehrerer Offiziere mit einem in Neapel vor
Anker liegenden russischen Kriegsschiffe hier ringetioffen.

— Madrid , 24 . Febr . Der Fiiianzminister hat seine
Entlaffnug gegeben. An seine Stelle tritt Samhez Bustillo.

hd Saris , 23. Febr. General Drude i ' i zum Befehlshaber
der 1 . Infanterie -Brigade in Algerien ernannt worden.

hd . Paris , 23 . Febr . Auf Antrag der deutschen Polizei
wurde der ehemalige deutsche Offizier Kramst, der angeblich zu-
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letzt in Kamerun tätig war , ausgewiesen . Er verlangte nach
der italienischen Grenze gebracht zu werden .

— London , 23. Febr . Gestern fand hier die Vermähl¬
ung der Tochter des Generals Louis Botha mit dem Sekretär
des Achtziger Klubs, Havkin, statt. Unter den kostbaren Hoch¬
zeitsgeschenken befanden sich solche von Campbell Bannermann ,
General Butler etc .

hä Petersburg , 23 . Febr . Das Befinden der Zarin
ist wieder vorzüglich . Sw unternahm gestern bereits eine Aussahrl .

— Rewyork , 24 . Febr . Anhänger des vorigen Präsident¬
schaftskandidaten , des Zeitungsbesitzers Hearst, wollen als eigene
Partei einen Kandidaten für die Präsidentschaft ausstellen mit
dem Programm der Verstaatlichung der Eisenbahnen, der Tarif¬
reform, des Ausbaus der Marine und der Ausdehnung der
Dampfer -Subventionen . _

Zur Verurteilung des Schiffsfähnrichs Ullmo .
) - ( Paris , 23 . Febr . Der des Landesverrats anyeklagte Schiffs -

ühnrich Ullmo ist , wie schon kurz berichtet, zur lebenslänglichen Depor .
tation in einem befestigten Platz , zur milrtärischenDegradierung u . in die
Kosten gegen den Staat verurteilt worden. Das Urteil soll überdies durch
150 Maueranschläge verbreitet werden . Auf . die Frage :

_ »Ist der
Schiffsfähnrich Ullmo schuldig, während des Jahres 1907 in Toulon ,
Paris und anderswo mit einem Agenten einer fremden Macht schriftlich
und mündlich unterhandelt zu haben, um ihr die Mittel zu einem
Kriege gegen Frankreich durch Auslieferung von Geheimdokumenten
zu verschaffen, auf denen die Offensiv - und Defensivattton der franzö¬
sischen Flotte beruht ? " antworteten alle Mitglieder des Flottengerichtes
mit Ja . Mit Nein dagegen auf die zweite Frage : »Haben diese Unter¬
handlungen zu Feindseligkeiten geführt ?" Die dritte Frage : „Ist er
schuldig, Dokumente , die ihm nicht anvertraut waren , welche sich auf
die Verteidigung des Landesgebietes oder die Sicherheit des Staates
beziehen , nachdem er sich dieselben verschafft, vervielfältigt zu haben ? "
wurde wieder einmütig bejaht.

Ullmo nahm die Verkündigung des Urteils mit starrer Miene und
trockenen Auges entgegen , nur die Leichenblässe seines Gesichtes zeugte
von innerer Erregung . Als der Vorsitzende mit der Verlesung fertig
war , verneigte der Verurteilte sich und salutierte . Erhobenen Hauptes
schritt er nach dem Gefängnis zurück . Auf der engen Straße zwischen
diesem und dem Arsenal hatten Matrose «, darunter einige des Torpedo¬
bootes „Carabine ", das er in Vertretung kommandiert hatte , Spalier
gebildet . Sic zischten, wiesen mit dem Finger auf den Namen des
Bootes an ihrer Mütze und einer rief : Nach der Teufelsinsel l Die
Treppe zu seiner Zelle hinauf stieg Ullmo mit schlotternden Knieen
und einmal in der Zelle , brach er znsamme «. Gegen abend war er
wieder ruhig und Unterzeichnete das Kassationsgesuch, das sein Anwalt
Maitre Aubin ihm vorlegte und das sich auf einen Formfehler stützt .

Vor der Urteilssprechung , als der Regier ringskormnissar und der
Anwalt Anllage und Verteidigung beendet hatten , gab Ullmo mit fester
Stimme die Erklärung ab : »Der Regierungskommissar hat gesagt , durch
meine Schuld wären wir im Kriegsfälle der Inferiorität . Nun Wohl .
Ich bin tief gefallen , aber es gibt Dinge , die ich nicht sagen laffcn kann.
Kommandant , hier stehe ich vor Ihnen , ich sehe Ihnen und den anderen
Offizieren ins Auge und wiederhole Ihnen ins Gesicht: Ich bin tief ge-
fallen , aber ich schwöre , daß ich nichts ausgeliefert habe. Nein , ich habe
nichts ausgeliefert . Ich schwöre es auf die Uniform , die ich zum letzten
Male trage . " Dann ließ er sich auf den Stuhl sinken, schluchzte und
vergoß heiße Tränen .

hd Foulon . 22. Febr . DaS hier verbreitete Gerücht , der
der Spionage angeklagte Ullmo habe in seiner Gefängniszelle
Selbstmord verübt , bestätigt sich nicht . Ulmo trägt ein sehr
aufgeregtes Wesen zur Schau und wurde mehrfach von Wcinkrämpfen
befallen. — Nach einer Meldung aus Toulon hat Ullmo gegen das
Urteil Revision angemcldet.

Die Lage in Portugal .
hä Lissabon , 24 . Febr . Der seitens der Francisten der

Miguelistrn und Nationalisten geplante reaktionäre Staatsstreich
wurdedurch die von der Regierung rechtzeitig getroffenen Maßregeln
verhüiet . Die gesamte Liffabonrr Ganiiso » blieb einen großen
Teil des Tages über und die ganze kritische Nacht hindurch
alarmiert . Die Kriegsschiffe ergänzten ihre Kohlenvorräte und
blieben unter Dampf.

---- Liffabon , 23 . Febr . In einer öffentlichen Versamm¬
lung äußerten sich Alpoim und mehrere Führer der diffentier-
enden Parteien günstig über das Beruhigungswerk , welches die
Politik der neuen Regierung sein müsse. Alpoim glaubt , die
Monarchie könne sich nur dadurch retten, daß sie den Weg der
Demokratie betrete . Das gegenwärtige Regime müsse die staats¬
bürgerliche » Freiheiten garantieren

Zur marokkanischen Angelegenheit .
----- Tanger , 24 . Febr . ( Reuter ) . Der Gouverneur von

Larache hat Ei Tores mitgeteilt, die Bergbewohner drohten die
Stadt anzugreifrn . wenn nicht Mulai Hasid zum Sultan aus -
gerufen werde. Der Gouverneur meldet weiter, daß große Be¬

stürzung m der Stadt herrsche und bittet um sofortige Entsendung
der Verstärkungen.

— Paris , 22 . Febr . Admiral Philibert telegraphiert , daß
in Mazagan und in den anderen Häfen überall Ruhe herrsche.

— Paris , 22 . Febr . Aus Fez wird vom 16. Februar ge¬
meldet : Tie Verlesung des Briefes des Gegensultans Mulay
Hafids , in dem er die Ernennung El Mrauis zum Statthalter
von Fez bestätigt, erfolgte unter einem Salut von 200 Schuß.
In seinem Briefe teilt Mulay Hafid weiter mit , daß er gegen¬
wärtig ein großes Blutbad unter den Ungläubigen anrichtet;
durch das Blut der Ungläubigen sei der Fluß , an dem er lagere,
aus seinen Ufern getreten.

---- Paris , 22 . Febr . Der „Agence Havas " wird aus Ma -
rakesch vom 17 . Februar gemeldet, die Frauen der Minister und
Beamten Mulay Hafids hätten auf die Nachricht von den Nieder¬
lagen am 2 . Februar und 6 . Februar das Lager der Mahalla
verlaffen und seien in Marakesch angekommen. Tie Mahalla
umfasse jetzt nur noch Krieger, da auch die Frauen Hafids und
El Glanis vom Lager nach Tetuan zurückgekehrt seien . Die
Freude und Anmaßung der Marokkaner sei jetzt der Furcht vor
der Ankunft der Franzosen gewichen.

hd Paris , 24 . Febr . Der marokkanische Minister El Mokri,
der vorgestern den Hafcnanlagen von Antwerpen einen Besuch
abgestaltet hat , ist von dort nach hier zurückgekehrt . (L . -A .)

Zur Reform- und Revolntionsbewegungi « Rußland .
hä Metersßurg, 23 . Februar . In Zarskoje Selo wurden zwei

als H 0 flakaien verkleidete Revolutionäre verhaftet .
Der anläßlich der jüngsten Attentats-Affairr verhaftete italienische

Zeitungs-Korrespondent C a l v i » i wurde als gänzlich unschuldig
ans der Haft entlassen.

hd ^ « tersvurq , 22 . Februar. Die Massen verhaft nngen
der Terroristen verdankt die Polizei einem Verräter , der selbst
Mitglied der Kanipfes-Organisation ist. Diese war schon lange
tätig

Bei der gestrigen Haussuchung im Stadtviertel WaffiljiOstrom
wurde» zwei geladene Bomben von stärkster Explosionskraft sowie
viele Revolver und 500 Patronen gesunden , außerdem massenhaft
Pyroxilin. Ein Verschwörerquartier wurde auch in der Basseinaja -
straße anfgefundcn und dabei 5 Personen verhaftet . In der Residenz
herrscht große Erregung. (L.-A.)

Wafferstanv des Rheins .
Konstanz . Hafenpegel. 22. Febr. 2,67 >» 21 . Febr. 2,67 m.
Kchusterinfel, 24 . Februar. Morgens 6 Uhr 2,11 >« .
Kehl . 24 . Februar . Morgens 6 Uhr 2 .63 m.
Maran , 24. Februar. Morgens 6 Uhr 4,54 m. gest . 0.20 »>,
Mannheim , 24 Februar. Morgens 6 Uhr 4,39

Aergnügurigs- und Dereins-Anzeiger.
( Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen. )

Montag den 24 . Februar :
Apollotheater . 8 Uhr Varietevorstellung .
Arbeiterbildungsverein . 8% Uhr Vereinsabend .
Leutschnat. Handlungsgeh .- Berband . 9 Uhr Stenographieunterricht .
„Frankeneck ." Tägl . 8 Uhr Konzert der Wiener Schrammeln .

„Friedrichs!,os"
. ***“'

notassrum. 8 Uhr Vorstellung .
Männertnrnvereir «. 6 Uhr 2 . Damen -Abteilung , Oberrealschule .
Zithcrklub . 8 V2 Uhr Probe im Prinz Karl .

1 "
MA66I $ Gekörnte

Fleischbrühe
jjibt augenblicklich - nurmit Was &er -

vorzügliche Bouillon .

r
Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter zei-

gen hooherlreut an B6867
Josef Weglein u . Frau

Jenny geh . Althof.
Karlsruhe, 23 . Febr. 1908 .

Geschäftliche Mitteilungen .
* An den Schaufenstern des Möbelhauses Holz - Weglein , Kaiser¬

straße 109 hier , ist zurzeit ein großartiges in flämmischen Stil ge¬
haltenes , in eichen ausgeführtes Speisezimmer ausgestellt . Es lohnt
sich die Eiirrichtnng anzusehen , da solche in jeder Beziehung Beachtung
verdient . Die Firma unterhält überhaupt tadellose Waren , so daß das
Haus nur Jedermann empfohlen werden kann. 2990

— Berlin , 24 . Febr. (Tel.) Am Sonntag abend wurde ein«
Prostituierte , die einen jungen Mann mit auf ihre Wohnung
genommen hatte , von diesem durch einen Messerstich in die Brust
schwer verletzt . Der Täter entkam unter Zurücklassung von Hut,
Messer und Ueberzieher .

— Halle a . S ., 23 . Febr . Die Schuldeputation beschloß, am
Schluß des jetzigen Schuljahres zum ersten Äkalc den Versuch zu machen,die abgehenden Knaben durch den Stadtarzt , die Mädchen durch die
Klassenlehrerin auf die Gefahren der sexuellen Erkrankungen hinzu -
tveisen .

— Mreska« , 24 . Febr. (Tel.) Ein Bierhändler ans
Jauer wurde auf der Eisen bah » fahrt nach Jauer von
2 Mitreisenden überfallen und ans dem Waggonfenster ge¬
worfen. Er blieb einige Zeit bewußtlos liegen und konnte dann
nach der Station Alt-Jauer gehen. Nach den Tätern wird eifrig
gefahndet.

— Wilhelmshaven , 23 . Febr. (Tel ) Gestern Vormittag
ereignete sich in dem Wärtcrhause der Kaiser Wilhelm -Brücke
eine Gasexplosion , durch di« das Häuschen zerstört wurde Vier
Arbeiter wurden verschüttet ; zwei von ihnen erlitten schwere,
die anderen leichrere Verletzungen.

— ßssen, 22. Febr. Infolge von heftigen Zwistigkeiten
beim Kartenspiel kam es in einer Wirtschaft in der benach¬
barten Gemeinde S ch 0 e u n e b e ck zu einem blutigen
Streit , bei dem Bergmann O r n 0 w s k i durch mehrere Meffcr-
stiche in die Lunge und durch einen Revolverschuß in den Hals so
schwer verletzt wurde, daß er bald darauf verstarb . Der Berg¬
mann I a n 0 w s k i wurde durch einen Messerstich lebensgefährlich
verletzt. Die Tätern fünf Burschen auS Schoennebeck , wurden ver¬
haftet .

— Köln, 23 . Febr . (Tel .) Vergangene Nacht versetzte ein
über 60 Jahre alter Arbeiter nach der Heimkehr mit seiner Frau
von einer Karnevalsfestlichkeit der Frau in seiner Wohnung
zwei Revolverschüffe in den Kopf , durch welche sie schwer verletzt
wurde, und verwundete sich dann selbst lebensgefährlich.

---- Bielefeld, 22 . Febr . Tie Polizei sistierte den Diener
HinUeters , well er verdächtig ist, Briefe des Kaisers an Hinzpeter

sich angceignet zu haben. Ein Brief wurde bei einem hiesigen
Wirtssohn beschlagnahmt . Der Diener wurde nach einem ein¬
gehenden Verhör durch den Staatsanwalt freigelaffen, da er den
rechtmäßigen Erwerb nachwies . (Frkf. Ztg .)

hü München, 23 . Febr . (Tel .) Im Zusammenhänge mit
der gestrigen Brandkatastrophe wurden heute 5 Personen , da¬
runter der eigentliche Brandstifter , verhaftet. Einer der Verhaf¬
teten wurde beim Ausbruch des Brandes erheblich verwundet.

— Budapest, 23 . Febr . (Tel .) Bei dem Einsturz eines
Bergwerksschachtes infolge eines Erdruisches wurde eine Land¬
straße gespalten. Eine Bauersira » und zwei Kinder, welche
vorüber gingen , wurden verschütiel und g tötet.

----- Prag , 22 . Febr . Eine erschütternde Ehetragödie spielte
sich im Vorort Lieben ab . Der in der Broscheschen Spiritusfabrik
angestellte Chemiker Dr . Karl Gilbert , ein preußischer Staats¬
angehöriger, vergiftete sich kürzlich mit Cyankali. Seine
Gattin , die Anstalten zur Uebersiedelung in die Heimat getroffen
hatte, hat sich heute nacht ebenfalls mit Cyankali vergiftet . Der
Grund der Verzweiflungstat des jungen Ehepaares , das in den
besten materiellen Verhältnissen und in glücklicher Ehe lebte, ist
lt . „Frkf. Ztg .

" völlig unbekannt.
— Innsbruck, 22. Febr . (Tel.) Zu einer schwere» Kata¬

strophe scheint eine Skisahrt geführt zu haben , welche eine Ge¬
sellschaft von 6 Münchenern über das hohe Joch unternahmen.
Sämtliche reilnehmer an der Tour sind verschwunden und man
befürchtet, daß sie von einer Lawine erfaßt und verschüttet wor¬
den sind .

hck Bukarest, 22 . Febr . Der hiesige Hanptmann Castris
ist unter Mitnahme der Regimentskasse in Höhe von 200 000
Kronen flüchtig geworden . In seiner Begleitung soll sich die
Schwester des internationalen Hoteldiebes Manulescu befinden.

hä Brüssel , 23 . Febr . (Tel . ) Aus einem Postwagen des
Zuges Brüsiel-Laeken wurde gestern ein Geldbrief mit 56000 Fr .
Inhalt gestohlen . Von dem Diebe fehlt jede Spur .

Wetter - und Hochrvaffer- Rachrichte«.
$ Wertheim a. M., 22 . Febr . Der Main ist in den letzten

drei Tagen rapid gestiegen und zeigte heute früh eine Pegelhöhe
von 3,26 Meter . Jetzt scheint das Schmelzen des Schnees in
den Gegenden des Obermains und das Regenwetter, das bisher
herrschte , nachzulassen , was höchste Zeit ist ; denn im gegenüber¬
liegenden Kreuzwertheim reicht das Wasser bereits bis an die
Häuser, welche am Ufer stehen . Gegen heute früh ist das Wasser
jetzt um mittag 2 Zentimeter gefallen.

Ä IPoin Notschrei , den 23 Februar . In den Tagen vom
20 . bis 22 . Februar hatten wir ans unserem Höpenpaß bei ungemein
starkem Sturm derartige Schneefälle , daß Leute mit Schnee- '
schaufeln beschäftigt und der Bahnschlitten geführt werden mußte .
Der Schneefall dauert immer im gleichen Maße fort .
In letzter Nacht tobte ein solcher Sturm , der die alten Häuser des
Schwarzwaldcs wieder hart erprobte . An den Kulturen und im
Hochwald hat er seine Spuren hinterlassen .

— London, 23. Febr . (Tel .) Der gestrige Sturm , der
mit einer elementaren Gewalt über die britischen Inseln hinweg-
ging, riß große Häuser nieder, die Dächer von Kirchen und
Schulen wurden abgedeckt, viele Bäume wurden entwurzelt . Bei
Mersy kenterte ein Schnner, dessen acht Mann starke Besatzung
ertrunken sein dürfte . An der Küste sind verschiedene kleine
Dampfer in Gefahr geraten . Ein kleines Fahrzeug wurde im
St . George-Kanal an Land geworfen. Das Feuerschiff von
Grimsby ist gesunken , die Mannschaft ist gerettet. Bei Sheerneß
ist ein Fischcrfahrzeug gescheitert , dessen Führer ertrunken ist.
Bei Donegal wurde ein Eiscnbahnzug aus den Schienen ge¬
worfen, ohne daß die Reisenden Schaden erlitten . In Man¬
chester und Liverpool mußte der Straßenbahnverkehr zeitweise
eingestellt werden. In mehreren Städten wurden einzelne
Menschen durch herabstürzende Trümmer erschlagen ; viele Leute
wurden verletzt .
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Au» dem Karlsruher BereinSleben .

W. Im Allgemeinen Deutschen Sprachverein ( Zweigvevem Karls¬
ruhe ) sprach am Donnerstag abend Herr Prof . Dr . Günter -Saalfeld ,
Her Leiter des Werbeamtes in Berlin , vor einer sehr zahlreichen Zuhörer¬
schaft über „Gustav Freytag und sein Verdienst um das Deutschtum" .
Der Redner wies zunächst die neuerdings gegen Gustav Freytog ge¬
richteten Angriffe als stark übertrieben zurück. Dann führt « er uns
durch des Dichters Leben und Werke . Ueberall zeigte er Frey tags warme
Empfindung , lebensfrische und künstlerisch feine Darstellung . Aus allen
Werken spricht «in Stück deutscher Kulturgeschichte ; und wenn schon
nichts von Heisescher Glut oder Sturmscher Tragik den Leser erfaßt ,
so ist doch überall das Wehen echt deutschen Geistes zu spüren , er ist
innig und gemütvoll und verdienr keineswegs den Borwurf , sein Stil
sei ins altertümliche umgebogen. Sein großes Verdienst um das Deutsch¬
tum ist die starke Betonung der Liebe zur angestammten Scholle , zur
deutschen Heimat . Redner gab als köstliche Probe Gustav Freytags Be¬
schreibung einer deutschen Ansiedelung im Gegensatz zu politischer Miß¬
wirtschaft , sowie eine feine Verspottung ibe§ in früheren Zeiten besonders
starken Fremdwörterunfugs . Hier dürfen wir auch rühmend erwähnen,
wie die Buchüberschrist „ Soll und Haben" dazu beigetragen hat , die
früher alleinherrschonden Debet und Kredit zu verdrängen . G . Freytag
hat das deutsche Volk bei der Arbeit besungen, so gelten von ihm auch
feine eigenen Worte :

Tüchtiges Menschenleben endet auf Erden nicht mit dem Tode ;
Es dauert im Gemüt und Tun der Freunde .
Wie im Gedenken und der Arbeit des Volkes ,

Reicher Beifall lohnte die lichtvollen Ausführungen . Der erste Vor¬
sitzende des hiesigen Zweigvereins , Herr Lberschulrat Dr . Waag , dankte
dem Redner mit herzlichen Worten dafür , daß er uns Gustav Freytag
wieder so lieb gemacht und gab dem Wunsche Ausdruck , daß wir des
Dichters Vermächtnis in Ehren hakten möchten , so treu und deutsch zu
sein, wie er.

5} Liberaler Bürgerverein des Stadtteils Rüppurr . Am verflos-
senen Donnerstag abend fand im Gasthause „zum Lamm" hier ein
sehr interessanter Bortrag statt und zwar sprach Herr Stadt -Rechtsrat
Dietrich aus Karlsruhe über „Deutschlands Haadelsbeziehungen
mit dem Auslande und den Kolonien". In klaren Zügen gab der
Redner den Anwesenden ein Bild von der ungeheuren Entwickelung
des Welthandels und wie namentlich Deutschland seit den 70er Jahren
in ganz besonderem Maße an demselben beteiligt ist. Da infolge des
Ausfalles an eigenen Erzeugnissen wir immer mehr gezwungen seien,
unsere Bedürfnisse, die zur fortschreitenden Entwickelung unserer In¬
dustrie, sowie zur gesamten Volksernährung erforderlich seien, durch
Einfuhr vom Auslande zu decken . An Hand statistischen Materials
führte Herr Dietrich sehr interessante Beispiele an über Ein - und
Ausfuhr , ferner wie sich auf dem großen Weltmärkte die verschiedenen
Nationen durch Tauschhandel und sonstige Abschlüsse mit den gewaltigen
Ziffern abfinden , die durch ihre gegenseitigen Kontos hervorgerufen
wurden . Redner kam sodann auf die Kolonien zu sprechen , die uns
wenn vorläufig auch noch in geringerem Maße vom Ausland unab¬
hängig machen sollten, damit wir Deutsche nicht willenlos fremder
Willkür ausgesetzt seien. An der Hand von Karten führte er den An¬
wesenden unsere Schutzgebiete vor Augen, indem er sie hierbei auf die
Nutzeffekte der einzelnen Länder hinwieS. Zum Schlüsse führte er
noch an , daß nur eine gesunde Handelspolitik unS vor großen Schäden
bewahren könne und daß das deutsche Volk sich stets bewußt bleiben
möge , daß nur infolge günstiger Handelsverträge und guten Bezieh,
ungen zum Auslande unsere Volkswirtschaft gedeihen könne zum Wohle
des gesamten Vaterlandes . Die sehr gut besuchte Versammlung dankte
am Schlüsse dem Herrn Referenten mit reichem Beifall für den vor-
trefflichen Vortrag . _

Gerichtszeitung.
A Karlsruhe , 21 . Febr . Sitzung der Strafkammer IV . Vor¬

sitzender : Landgerichtsdirektor von W- ldeck. Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher. Vier Personen er.
schienen in dem heute zunächst zur Verhandlung flehenden Falle in der
Anklagebank, drei junge Burschen, die ZimmermannSlehrlinge Joseph
Stvahm aus Oberweier , Karl Becker aus Ettlingen und Alois Weber
von da . um sich wogen Diebstahls zu verantworten , sowie der Alteisen,
Händler Karl Kraus aus Dürrenbüchig , angeklagt wegen Hehlerei. Die
drei erstgenannten Angeschuldigten waren in den Monaten November
und Dezember bei einer Zimmerarbeit , die in der Fabrik Vogel und
Schnurmvmn in Ettlingen ausgeführt wurde , beschäftigt und hatten bei
dieser Gelegenheit Rotgußstücke , Kupfer, Messing- und Bleistücke im
Werte von etwa 500 Jl entwendet. Ms sie, um nochmals einen Dieb¬
stahl auszuführen , in der Neujcchrsnacht in die Fabrik einstiegen, wurden
sie erwischt . Die gestohlenen Sachen hatten sie an den Mteisenhändler
Kraus derkaust, der sie ihnen, obwohl er sich nicht tm Zweifel darüber
befinden konnte , daß die Metall - und Abfallstücke entwendet worden
waren , abniaihm und das Kilo mit 35 bis 40 vergütete . Das Ge»
richt erkannte gegen Strahm und Weber auf je 4 Monate , gegen Becker
auf 8 Monate Gefängnis und gegen KrauS 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus
und 3 Jahve Ehrverlust . Bei Strahm kamen 6 Wochen , bei Becker und
Weber je 1 Woche Untersuchungshaft in Abzug.

Vor dem Schöffengericht Ettlingen mutzte sich am 17 . Dezember
die Ehefrau Theresia Grönner geb . Wieland aus Reichental wegen Dieb-
ftahls verantworten . Sie erhielt 8 Tage Gefängnis . Gegen dieses
Urteil legte die Angeschuldigte Berufung ein , die aber kostenfällig ver¬
worfen wurde.

Der Urkundenfälschung und des Betrugsversuchs bezw . der An-
stiftung hierzu waren die Landwirtseheleute Karl Angele aus Au a . Rh.
angeklagt. Angele wollte im Frühjahr 1907 bei dem ländlichen Kredit¬
verein in Au ein Darlehen von 300 M ausnehmen . Der Vorstand des
Vereins füllte ihm eines der gebräuchlichen Schuldscheinformulare aus
mit dem Hinweise, daß er die Unterschrift eines geeigneten Bürgen bsi -
bringen müsse , wenn er das Gold erhalten wolle. Angele wandte sich
zu diesem Zwecke an den Schreiner Karl Höllig in An , der aber die
Uebernähme der Bürgschaft ablehnte . Darauf überredete Angel« seine
Frau , den Namen des Karl Höllig auf den Schuldschein zu schreiben ,
ivas diese auch tat . Die ging dann mit dem Schuldschein zu dem
Vorstand« der Kasse , der jedoch sofort erkannte , daß die Unterschrift ge¬
fälscht war und den Schuldschein zerriß . Der Gerichtshof verurteilte
Angele zu 6 Wochen , die Ehefrau zu 3 Wochen Gefängnis .

Dem Landwirt Emil Becker in Durmersheim war im Monat
Oktober v. Js . aus , seiner Kommode ein Sparkassenbuch der städtischen
Sparkasse Rastatt über eine Einlage von 844 M entwendet worden. Den
Diebstähl hatte , wie sich später herausstellte , die Ehefrau des Bäcker ,
meisters Wilhelm Würz aus Durmersheim , Theresia Würz geb . Becker,
verübt . Auf das Sparkassenbuch erhob der Ehemann Würz am 25.
Oktober bei der Sparkasse Rastatt 340 M , wobei er mit dem? Namen
Emil Becker quittierte . Heute wurde Würz wogen Urkundenfälschung
und Betrugs mit 3 Monatek , die Ehefrau Würz mit 4 Monaten Ge.
fängniS bestraft. Mit dem Gelde hatten di« Angeklagten Geschäfts -
fchulden bezahlt.

In der Berufungssache des Mechanikers Gallus Scholl aus Michel¬
bach, den das Schöffengericht Gernsbach wegen Bettels und Mundraubs
zu 9 Wochen Haft verurteilt hatte , blieb es bei dem Erkenntnis der
Vorinstanz .

— Berlin , 22 . Febr . Das hiesige Landgericht I verurteilte den
Redakteur Otto Weber wegen Beleidigung des Rechtskandidaten Wil¬
helm v. Bülow, eines Neffen des Reichskanzlers , zu 2 Monaten Ge-
fiingnis und sprach dem Kläger die PublikationsbefugntS zu. Diese
Verhandlung ist eine Fvlge des Prozesses des Reichskanzlers gegen den
Schriftsteller Adolf Brand . Weber hatte in seinem Blatte den Rechts-
kandidaten Bernhard von Bülow völlig unwahrer Weise der Homo¬
sexualität beschuldigt und außerdem behauptet , daß der Nebenkläger
gegen feinen Onkel, den Fürsten von Bülow . aus Rachsucht intrigire
und das Gerücht verbreitet habe, daß der Reichskanzler homosexuell sei
unb sich auch derart betätigt habe.

Dadisrhe Dresse . Lette 5
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Adolf Sexauer
Kaiserstrasse 213 = Hoflieferant Kaiserstrasse 213

* , * * « * .
Ausverkauf

zurückgesetzter Gardinen

Englische Tüll-Gardinen

Spachtel - u . Lacet-Gardinen

Englische Tüll-Stores

Spachtel - u . Lacet-Stores

Scheiben -Gardinen ,
"3 Ztr

enthält :
früher 6.00 7.25 8.75 10 .50 14 .50 22 .00

jetzt400 5°° 6 5° 8°° 10°° 15°°
früher 18.50 24 .00 29 .50 32 .00 35 .00 45.00

jetzt 12°° 15°° 18°° 20 °° 25 °° 30 °°
früher 9 .00 10.00 15.00

jetzt 5 00 6°° 8°°
früher 12.00 13 .50 18 .00 28 .50 38.00 58.00

jetzt y50 8°° 12°° 18°° 20 °° 25 °°

35 , 50 , 55 , 60 , 75, 80 per Meter

Einzelne Paare und Stücke besonders billig.

Sonnen -Stores.
Bedruckte Cretonnes

früher 1 .20 bis 2.50

jetzt 50 4 per Meter

Bedruckte Velvets
früher 5 .00 bis 9 .50

jetzt 2 .00 per Meter

Kein Umtausch . Keine Auswahlsendung .

L <

3674

/nei
für passende Honfirmindengeschenhe

als Winge, Broschen , Ketten, Kreuzchen, Armbänder,
Kollier, WanschettenLnöpfe , Taschenuhren rc.

in allen Preislagen und weitgehendster Garantie .

Kaiser Willi-Passage 7a, Karlsruhe.
Altes « old wird in Zahlung genommen . 2375

"Ls Schoch
Gelegenheitsftäufe

Kalserstr.
79 .

Als ganz hervorragend günstige Gelegenheit
offeriere , so lange Vorrat : 2911.2.1

Grosser Posten

flloirt-UnteriMe,
beste Qualität ,

in ganz aparten Dessins
Stück E AB Wert

Mk . nIs ^ nI » .so

Grosser Posten

LL.» TascImntOclier
48 cm gross

darunter ganz feine Qual .
M Wert bis

Dutzend Mk, Mk. 8 .50

Grosser Posten
Engl . Herren - Napa -

Handscliuhe
paar Q 7 E Wert bis
Mk . 46. « fl afl Mk. 4.50

Grosser Posten

Union - RIeidBFbDgel
umsponnen , 2 Teile

65 Pfg, Wert 1.25

Lnftschlangen
Paket 25 Stück 15 Pfg.

I 14 Meter lang

Konfetti
in Säckchen j

& 15 und 20 Pfe.

können noch Herren teilnehmen .
86742.2.2 Adlerstrahe » L, III .

Ein Sodawasserapparat
nebst Zubehör, wenig gebraucht, ist
wegen Geschäftsaufgabe zu ver¬
kaufe « . Das Nähere ist bei NcchtS-
ageut L. Keth la Graben zu
erfahre». 1718a32

Bester Zahler
abgelegter Herren- u. Damenkleider,
Schuhe . Möbel rc. Postkarte genügt.
Komme ins Haus - 66423 .3 .3
J . Brauner . Markgraseustr » 14 .

86558.2.2 Gartenstr . 8 a , HhS . II . r
Ein Bertlk » billig abmgeben

Zu erfragen Ariegstraste 2« ,
ointerhan», 3. Stock . 2698.8.3

Sanften,
'

.
' Schnitt

garantiert meine Spezial-Marks

Hummel - Hastormtssiir
In allen Breiten vorrätig !

Alte Rasiermesser werden bei
mir sorgfältige ! faebgemäss ge¬

schliffen mit Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts . 2980

Karl Hummel , Werderstrasse 13.

in allen Preislagen und
| prachtvollen Dessins

gut und billig bei 2968

iDreyfuss & Siegel , Kaiserstrasse 197 .

(separat )
eleg . eingerichtet allerneueste
Haar wasch - und Trocken¬

apparate ,
_ gewissenhafte =

Haarpflege .
- -

2837 perfekte 15.1
Damenbedienung .
Billigste Preise .

Max Bierreth,
Luisenstrasse 34 .

Die Bananen
find wieder da . 2890 .2.2

Rchm!Msz.WMki1
Karlsruhe , Kaiserstr 4«.

GrößereAuswahl schöner MaSkeu »
ksftüme billig zu verleihen oder zu
verkaufen Frau Fr . Harftla Wn ,
Seopoldstr . 88 , IU. 84350.11.8

Frack KÄß *
86825 Borholzstr . 18, 4. St , l.

Wer einen eleganten
und davei billigen

Alljllg -d-rPillttol
fein nach Matz angefertigt
wünscht, der sende sein«
Adresse nnter Nr . 278 «
an die Expedition der
„Badischen Presse " , wo.
raus Muster vorgelegt
werden . Ans Wunsch
Teilzahlung .

}d zu MM
Gute Reh -, Hase «-, Hühner -

und Entenjagd » ca. 1800 Hektar
groß, ist au » freier Hand zu verkaufen.
Näheres bei 1613a .3.2
Leopold Weipert, Priltlltk,

Rot bei WieSloch .

Arohiierzogi. ÄsMeatrr
z« Karlsruhe .

« »» tag den 24 . Februar 1» 08 .
40 » itbanuementS -Vorsteltungder

fi5T"
> . (gelbe AbonnementSkarten).

Man der Weise.
Dramatisches Gedicht von Lesfing .

Färberei Printz
65 Filialen — 500 Aiifaattlite.

überall . « WO
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Arbeiter - Disknssious -HIub .

I . Dienstag de« 85. Februar 1908, abends 7,9 Uhr. pünktlich( vegtnneiid, ,m großen Saale der „ Ltnii -avd « - :
! w « rtr » N8 » t» SiHß ( l-ustigsr Abend>
Sf2 ??iert öon ötrnt Hoftheaterdramaturg Dr . Karl Woiif unterMitwirkung hervorragender Mitglieder des hiesigen Hoftheaters, sowieanderer bedeutender Künstler. 2982

. Eintritt frei . — Saalöffnung 7,8 Uhr.Gaste, besonders au » dem Arbeiterstande , willkommen.

Hente abed 8 Uhr : 66842Frankonia -Ensemble .
> Damen. 3 Herren .

Restaurant Frankeneck
Dienstag den 25. Jleörrrar 1908 , alealB 7 Nhr 73 Mimte»

Gvotzer karnevalistischer
Elite - Narren -Abend

verbunden mit großem närrischem
Doppel * Alonstre - RaHan-Tlonzert
unter Mitwirkung der berühmten Rarrenkapelle „ Die Krachauerund den weltbekannten „ Weaner Waschermadeln".2987 Näheres im Programm .

Der kleine Rat .

mtM Karlsruhe.
Lokal „Prinz Karl".

Montag abend 7,9 Uhr :

_ Per tfo ? » tanJ .

Heilsarmee
Adlerstratze 4» Hof, pari .

Hente abend 87 « Uhr :

k ölftmi ,
geleitet von Major Dreisbach aus
Stuttgart . 66873

Jedermann freundlich eingcladen .
Die von mir am 6 . Januar 1968

auf der Kriegstraße gegen die Jo¬
hanna Körner Ehefrau, geb. Guggen -
heim , hier gebrauchten beleidigenden
Aeußerungen nehme ich mit dem Aus-
druck deS Bedauerns zurück . 2976

Karlsruhe, den 5. Februar 1SV8 .Julius Mcllingcr - Gold färb .

Barm 1 i Mtiltn
und Kervietfältigunge «.

A. Füller , »» ch |J,
Telephon 1719 . 2393*

erteilt im und außer Hause gründl.
Klavierunterricht nach leicht faßlicher
Methode gegen mäßiges Honorar.

Lenzstraße 2» 2. Stock.Pa- Referenzen zur Verfügung .

fiv Eberhard,
Kaiserstraße 225

Schlosserei u. Reparaturwerkstätte
empfiehlt sich in allen einschlägigen

Arbeiten . Lager in gutenIkocbbrrden
verschieb. Größe. 66843

Gute Arbeit. Mäßige Preise.
Gesucht

guter MittagStisch in der West,
stabt für zwei Damen . Offertenmit
Preisangabe unter Nr. 66831 an
hie Erped. der » Bad. Presse * erb .

Gute
Kapitalanlage .
Zur Vergrößerung eines sehr gut

fehenden Geschäftes werden ca. Mk.
2,909 .— gegen I». Sicherheit und

hohe Verzinsung gesucht . 2 .1
Gefl. Offerten unter Nr . 86835 an

die Erped . der „Bad. Presse " erbeten-
Teilhaber

mit 300 M. gesucht. Auch Arbeiter.
Off. 300 , postlagernd . 66869

Vollmilch,
100—200 Liter, täglich abzngeben.
Gefl . Offerten unt. 66834 an die
Elpcd. der . Bad. Presse " . 2.1

Milch -Geschäft
50—60 Liter, zu verkaufen .

Adresse unter Nr. 66837 in der
, Exped . der „Bad . Presse" abzugeben .
At erholtkuer gcmuiijBi
für starke Figur billig abzugeben .66865 Kaiserstr . 175 , 3 Tr.
Feiner JuMn -Anziig ,
dunkel, für größeren, stärkeren Herrn,
svwir Ueborzieher für mittl . Figur,bereits neu, billig zu verkaufen .

IMS49 Kriegstraß - « , 2. Stock.

kyskwizes p Ottkauje».
66820 « interstr . 44 «, H. 2. St .

Herd zu verkaufen.
-JM884 Krirgstr . 141a, Part.

- Circus
.

Karlsruhe . Festplatz
Vor noch einige Tage .

Grösstes und bedeutendstes
Projektions -Unternehmen des

Continents . 2993

Heute abend 8 Uhr :

Grosse
Gala -Vorstellung

mit einem vollständig neuen
Riesenprogramm

ausgewählter Meisterwerke
kinematographischer Kunst

mit Einlage unserer an Ton¬
fülle unerreichten

Sprechenden
Musizierenden

Singenden
Lebenden

Vorsteilungedauer ca . 27, SM .
Konzert

der eigenen Circnskapelle .
IMM - Preise der PItttie

an der Kasse ersichtlich .
Kassenöifunug 1 Stunde vor
Beginn der Vorstellung , sowie
vormittags von 11 bis 1 Uhr .
Circus -Restauration .

Hur noch einige Tage !

Vertauscht '
wurde gestern abend im Hotel Mono-
pol ein dunkelbl . Capes . Abzugeb.
gegen Belohnung 66854
Lnisenstraße 19, Hinterh. 1 . St.

Verloren .
wurde Sonntag zwischen 3 u. 7,4 Uhr
von Kriegstrabe, Schillerstraßc bis
Sophienstr . 133 ein brauner
Pelz . Abzugeben gegen Be¬
lohnung daselbst . 2991

Gefunden
wurde Ende Januar ein weißer
Kopskissenbezng m. E. Abzuholen
gegen Einrückungegcbühr 2978

Eifenbahuftr. 5, 2. St -, links.

Ladeneinrichtung ,
bestehend in Warenschäfte«, La»
dentheke, SiSschrank, schmiede-
eiserne« AnShängeschild u. sonst
noch verschiedenem, wegen Umzug billig
zu verkaufen - 66819
Osker »Shilling , Werderstr. 23.

flUt ist für
ftMjUUU , 35 Mk. zu verkaufen .
66860 Morgenstr . 41 , II , r.
Damenrad »

""
86846 . zu verkaufen .
_ RSPPurr erstr. 90 , pari .

Ein Marktwage « mit Dach , dto .
Stehwage und ein Fahrrad z«
verkanien . 66852
Schützeustraße 45 , 4 . St , links .
Ein gut erhalt., mittclgr.Echloiser-

herd , sowieKüchenschrank , Kücheu -
tisch sind billig zu verkanfe ».66839 BSaldtzornstr. 2, Part.

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .
Gestern entschlief nach schwerem Leiden unser lieber

Bruder , Schwager und Onkel

Hermann StOrk,
Hauptlehrer,

im 44 . Lebensjahr.
Oie trauernden Hinterbliebenen :

Heinrich Störk .
E . Singrün , geb . Störk.
A . Singrün .

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr vonder Friedhofkapelle aus statt . 2988

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinenlieben Mann, unsern lieben Vater , Bruder , Onkel und

Grossvater

Bartholomäus Müller
nach langem schwerem Leiden , versehen mit den
heiligen Sterbsakramenten , im Alter von 69 Jahrenin die Ewigkeit abzurufen . 66877

Die trauernde« Hinterbliebenen :
Elisabeths Hüller , geb . Lambrecht.
Katharina Bissinger , geb. Müller .
Wilhelm Hüller .
Elise Himmelsbach .

Beerdigung findet Dienstag mittag 7,2 Uhr vonder Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Durlacherstrasse 20.

Statt ti£j <möerer Anzeige.
Todes - Anzeige .
Heute morgen 3 Uhr verschied sanft nach dreitägiger Krank¬

heit mein lieber Sohn

Otto Schneider , Steindrucke!,
im Wer von 32 Jahren . 2988

Karlsruhe, 23 . Februar 1908.
Die tieftranernde Mutter :

Hargaretha Schneider Witwe .
Beerdigung : Dienstag, 25. Februar , nachmittags 3 Uhr,von de? Friedhofkapelle aus.
Trauerhaus : Karlstrab« 41 , Hinterhaus 2. Stock.

Statt jeder besonderen Nachricht.

Todes-Anzeige.
Heute früh 8 Uhr ist unser liebes Kind

Elisabeth
2985

nach kurier , schwerer Krankheit , im Alter von bald
3 Jahren , sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1908.
Oberrechnungsrat Heinrich Gauggel

und Frau Elise , geb. Stigler .
Trauerhaus : Beiertheimer Allee 2.

odes-Anzeige.
Heute vormittag 11 Uhr verschied sanft

Maria Katharina Bohrer
aus Maleck ,

die frühere treuePflegerin meines OnkclS u. meinerTante Menge ? .
Die Beerdigung findet statt Dienstag nachmittag 7-4 Uhr

von der Friedhofkapelle aus .

Frau Angast Riempp
geb . Menges .

Karlsruhe , 23 . Februar 1908 . 2986

Für Brautleute : b,m*
Eine helle Schlafzimmereinrichtung ,2

_ Betten mit Batentrost, 1 großer
Schrank , 1 Waschtoilctte m. engl . Auf¬
satz, 2 Stühle,1Handtnchhalter,2Nack>t-
tilche mit Marmor, sehr billig 1 Tisch
16 M. , 1 Diwan 48 M -, 6 Stühle »
5 .50 M., hochfein, Küchenschrank27M ,
Hocker1.50. DouglaSstr . 39, p« t.

Zwei elegante Binsen, weiß,sehr wenig getragen, sowie mehrere
Servierschurzeu find billig zu
verkaufen . 66855
DegenfeldstraßeIS 2. St . , recht» .J ? Klaviers«'"

Dnrlach , Hauptstraße 67,86656 rechts, 2. Stock.

UM Mtortn -toi»
Karlsruhe .

Unter dem Protektorat Sr . Kgl. Hoheit
der GroßhcrzogsFriedrichII. von Bad.

Todes-Anzeige.
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, unsere verehrlichen

Mitglieder von dem Hinscheiden unseres lieben Kameraden

Herrn Josef Pfisterer ,
Taglöhuer ,

geziemend in Kenntnis zu fetzen .
Die Beerdigung findet heute nachmittag halb 5 Uhr in

Jllena » statt.
Karlsruhe , den 24. Februar 1908. 2992

Der Bcrwaltungsrat.

Altstadt-Verein Karlsruhe.
Wir setzen unsere werten Mitglieder in Kenntnis, daß

unser langjähriges Vorstandsmitglied

M Wilhelm Riede
Kaufmann

am Freitag abend infolge eines Schlaganfalles verschieden ist.
Der Verstorbene war stets ein eifriger Förderer und

Ratgeber unseres Bürgervereins , und werden wir ihm ein
dankbares Andenken bewahren

Die Feuerbestattung findet am Montag den 24. Februar
1908 , nachmittags 3 Uhr statt u. bitten wir unsere Mitglieder
sich zahlreich zu beteiligen.

Der Borstand .

Teiles-Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr entschlief

sanft nach langem, schweremLei¬
den unser lieber Gatte, Vater,
Schwiegervater und Großvater

Joseph Pfisterer
im Atter von 49 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die tkfiraturnden Hinter-

blltbcnen t
Anu« Pfisterer Ww«.,

geb . Rai sch ,
Sophie Rahänser»

geb. Pfisterer ,
Hernianu Pfisterer,Bavette Pfisterer,Emil Pfisterer , 66873
Friedrich Rahänser.
Karlsruhe , den 23. Febr. 1908.

Kaiserstroße 47.
Die Beerdigung findet am

Montag den 24 . ds. Mts., nach¬
mittags 7,5 Uhr, in Achcrn statt.

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme an dem
schmerzlichen Verluste meiner
lieben Frau , unserer guten
Mutter , für die reichen
Blumenspenden und die
Leichenbegleitung sprechen
wir unseren herzlichsten
Dank aus . 66844

Karlsruhe , 22 . Febr . 1908 .

Gebert Gleicher
und Kinder.

Dienstag , 25 . Febr . , nachm . 2 Nhr,
werden im AnktiouSlokak

Herrcnstratze Nr. 16
öffentlich gegen bar versteigert :

3 Chiffonniere , 1 Vertikow , 1 Diwan mit Umbau , 1 Ausziehtisch,6 Stühle m. hoher Lehne , 1 Schreibtisch , 1 Salonspicgel, 1 Fauteuilmit Einrichtung, 2 □ Tische, 1 eintür. Schrank, 1 helle Schlaf¬
zimmereinrichtung , bestehend aus : 2 Bettstellen mit Rost, Mat¬
ratze, Polster, Deckbetten und Kiffen, 1 Waschkommode mit Marmor
und Spiegelaufsatz , 2 Nachttische mit Marmor , 1 Spiegelschrank ,2 Stühle , ferner 3 Dienstbotenbetten , 2 Nachttische, 1 Toilettentisch ,1 Regulateur, 2 Wanduhren, 4 □ und 2 runde Tische, 24 Wiener¬
stühle, 1 Holzkoffer, 1 Küchenschrank, 1 Untersatz, 1 Küchentisch,2 Stühle und sonst noch Vieles,

wozu Liebhaber freundl. einladct 66863

Josef Hischmann jr M
Auktionator ,

.
*
'

Herrenstraße 16 . %eUp$on 1916.

Tranerhflte
aus Ia. Crdpe, 15.iL

Brautkränze
n . Schleier

| in grösster Auswahl. 711

8 . Rosenhusch
Kalseritian « 1S7.

Für Dame ein eleg. seues Mas¬
kenkostüm zn verkanfe » .

Näheres unter Nr . 68822 an dis
Erped, der »Bad. Preße ",

? Welche Dame ?
vrrmög. u. völlig unabhängig, würtz
gegen kehr «nie Verzinsung tächt.
solid. Kaufm . m. Kapital z. Durch¬
führung guter Beschäste unterstützen tz
Spätere Heirat ev. nicht gänzl. aus¬
geschlossen . Werte Offerten unter F. X.
4126 an Radolf liasae , Kail «-
ruhe . 2981 .2.2

Ein Sportwagen , eine hilz. Kinder¬
bettstelle, ein Nachttisch u eine Hänge¬
lampe billig zu verkanfo«. 668*1

« »thestraße 44, IL
Ein wenig gebrauchter , eleganter

fiiniler-SportsnitgBn,
ist billig z« verkaufe«. 2681 -

1
t
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Telegramm !
Von vielen Brautpaaren wurde die Anfrage an uns gestellt, ob es

unS nicht möglich fei, die für die

Möbel - Woche
gewährten Begünstigungen noch einige Tage fortdauern zu lasten , da ihnen
die Einkäufe vorige Woche nicht möglich waren.

Wir haben uns deshalb entschlossen, die gestellten Wünsche zu erfüllen ,
indem wir die für die

Möbel - Woche
festgesetzten , niederen Preise , welche allgemein

erregten, was der große Umsatz, der in der vergangenen Woche erzielt wurde,
beweist, noch diese Woche, einschließlich

Samstag den 29 , Februar bestehen lassen?
Brautleute , Tionsuineuteu !

Men, die gute Möbel, Betten, vettfedern , komplette Einrichtungen rc.
eiukaufen und viel Geld sparen wollen , ist noch diese Woche die günstigste
Gelegenheit geboten , von ihrem Einkauf großen Nutzen zu ziehen ; denn sie
erhalten noch die für die

maßgebend gewesenen niederen Preise.
Garantiescheine werden auch diese Woche ausgegeben.
Jedes Brautpaar erhält auch diese Woche ein schönes Geschenk.
Beachten Sie die erschienene Spezialofferte .

8
.
Krämer l- ll.

30 Kaiserstrasse 30 .
Lagerräume : 2 Läden und 4 Stockwerke.
Eigene Polsterer unter Leitung eines bewährten Werkmeisters .

HaiEnwnircfi *
Mr suche« für dort u. Umgebung

zur Uebernahme unserer
General -Agentur
resp . Subdirektion

einen geeigten Herrn gegen sehr hohe
Provisionen. 1784»
Allgemeine Kranken- u. Sterbe »
BerfichernngSanstalt,Viktoria ',

Zwickau i. Sa .

zum Vertrieb leicht verkäuflicher Ar¬
tikel an Privat -Kundschaft gegen hohe
Provision gesucht. Redegewandte
Damen können täglich spielend 8 bis
10 Mark verdienen .

Offerten unter Nr. 2697 an die
t Exped. der . Bad. Presse." 3.3

Lohnender Rebenserhienß
. durch wirklich reelle Schreibarbeit für
Damen und Herren. Prospekt gratis.
^7^ , F. A. Pott . Berlin C. 25 .

T Suche sofort :
• 1 Kellner f. Bahnhofrestaura¬

ration UI . Klasse,
1 Kellnerlehrling ,
2 Kellueriuue « für hier ,1 Kellnerin nach Bruchsal,

! 1 Bustetdame ,
2 Köchinnen M . 50 bis 60 mtl.,1 Beiköchin, ]1 LafEchi « ,2 Küchenmüdche» . 2984

Jul . Heins ,Tröatcrg Stellenbüro, Kreuzstr . 17.

sofort gesucht . Offerten unter Nr.
2272 an die Exped . der » Bad. Presse " .

Innger ÄansMer
für dauernde Arbeit sofort gesucht .
B6853_ A orkstratze 26 .

Ein zuverlässiger, tüchtiger 1801a

zu sofortigem Eintritt bei hohem
Lohn für dauernde Stellung gesucht.
6ksmi8ebs Fabrik Duriach .

Abfüller
gesucht » der gute Zeugnisse besitzt .
Dr . Kux & Flauer , Zirkel 30 .

Für unseren Innendienst sn he«
wir einen ordentlichen 2979 .2 .1

Laufjunge».
Vorzustellen zwisch . 9 u. 3 Uhr bei

Sesellschist für elektrische FuSchne
Karlsruhe i . B .» SiemenSstr . 1.

Junger Mann
aus achtbarer Familie per sofort
oder aus Ostcrn gegen sofortige Ver¬
gütung als Lehrling gesucht .
Derselbe muß schöne Handschrift und
gute Schulkenntnisse haben . 2768 .2.2

August & Emil Nieten ,
KarlSrnhe -Rheinhafcm ,

Nhcderci und Spedition.

Photographie - Lehrling
gesucht , der sich unter persönlicher
Leitung des Chefs zu tüchtigem
Fachmann ausbilden kann. Kost
und Logis im Lause . 2175

Willi Hilf ,
Großherzogl . Badischer n . Fürst¬

lich Lippischer Hof-Photograph
Aerlin W . Kalens « .

Suche auf Ostern
tint« Lchkj »,» l'iÄ 8*“

A. Doll , Malcrgeschäft,
86682 2 .2 Roon7ratze 5 .

Gute Stellen
R

bei hohem Lohn , hier und
auswärts , iu Privat

- Hotel und Wirtschafte« ;" » öchiuueu , Zimmer- , Haus - ,
Küchen- u. Mädchen für Alles, durch
fnn Reiher, taiMMH

neb. d. lliowacksonlage. 86871

j . Mt M» Mm leiert
u. Saison : Servtermiidchem » Zim¬
mermädchen, Köchinnen . Haus - ,
Küchen- u . Privatmädche « . 8" "-
Burea » Durlachcrstr 53, ll

M Stelle« finde« hier und
» auswärts : nettes Servier -

skäulei « , einfache Kellnerinnen ,
Hotelzimmermädchen , Zimmer - ,
Küchen» n . P . ivatmädch. d . Fra «
ffluyer , Waldhornstr. 44 . Bo859

0 Sacke sofortr
| 4 Kellnerinnen für hier u.

auswärts ,
2 RestaurationS - KSchiune« für

Saison,
1 Privatköchi «, Lohn 30 Mark

monatlich ,
1 Hansbnrsche . 2989

Büro Dietrich ,
Adlerstrabe 38 .

Ein Fräulein
aus guter Familie (nicht unter 30
Jahren ), in der Kinderpflege ersabren ,
tagsüder zu 2 K .nderu auf 15 . März
ge,acht. Offerten unter Nr. 86838
an die Expedition der . Bad. Presse".

WtigeS
^ ' a

wird sofort zu einem 7 Monate alten
Kinde gesucht. 8681 1
ffl . Wa »»»iai »aa , Kapellenstr. 2 , II.

Rame - Röcbin ,
sowie ein

Hausmädchen
per sofort gesucht. 2942.3.2
Uotel Germania ,

Karlsruhe.
Zeugnisabschriften cinsenden.

Ein
, jtinges Idte,

das die Hausarbeit versteht u . etwas
nähen kau » , findet als zweites
Mädchen für sofort oder später gute
Stelle . 297o

Kaiierstrafie 30 , 2. Stock.

Aus sofort oder später
wird in kl . Familie ein gesund , soub.
Mädchen gejucht , welches im Kochen
und in allen Häusl . Ardeiien tüchtig
ist . Guter Lohn u . gute Behandlung
86848 Hirschstraße 51, 2. Stock.

Mädchen ' Gesuch.
Ein tücht., zuverlässiges Mädchen,

welches im Haushalt erfahren , bei
gut . Bezahlung auf 1 . Marz gesucht .

Zu erfragen 86636,3,2
Kaiserstraße 105 , parterre.

Fleibige »

auf sofort oder später gesucht , dem¬
selben ist Gelegenheit geboten dar
Kochen zu erlernen. 86617.4.3

Näh . Sophieustr . 45 » parterre.
Ein in der Küche und ollen Haus¬

arbeiten erfahrenes, tüchtiges

findet auf 1. März gute Stelle ,
daselbst findet auch ein junoe ? Mäd¬
chen Stelle als Kindermädchen zu
2 Kindern . 86863.2.1

Vorzustell . Eise « lohrstr . 37, HI.

Fleißiges, tidit. Mchev
wird wegen Erkrankung des jetzigen
auf 1. März zu kl. Familie gesucht .
86762.3 .2 Hirschftr . 97 , 3. St .

Einfaches Mädchen,
rvangel- welches aufs Land witgeht,
gesucht. 1994 *
Herrenstr . 15 , 3. St ., Karlsruhe .

4“ä Dienstmädchen
gesucht. Zu erfr. Fr. Obereinnehmer
Brehm , Erbvrinzenstr . 40 , IV .°°^ .,8
Ein tüchtig . 1JIq «1p1iqti kann bei

fleißiges JJluUoIIull gutem
Lohn per 1 . März eintreteu. 6.2
86523 Krenzstratze 18 » 1 Treppe.

für Häusl . Arbeiten per
1 März gesucht .

Zu erfragen Markgrafenstr . 44 ,
im Loden . 86833 .3 .1Man für leichte Hausarbeitt » tagsüber gesucht . 86838

Körnerstra ße 1. 2. Stock .
Wege» Verheiratung des Mädchens

wird zu einer kl. Familie auf 1. April
cm Mädchen gesucht, das etwas
koche» kann u. die Hausarb - verricht .
86831 Hebelfir . 10, 1 Treppe

Gesucht wird auf 1. Avril ein ein¬
faches, junges Mädchen für alle
Hausarbeiten bei guter Behandlung
zu kleiner Familie . 86845
_ Hirschstratze 22 , II .

Ei« ordeutl , fleißige » Mädchen
wird per 1. März od. spät, gesucht .

Z« erfragen Erbprinzen ; r . 34
im Eisengejchäft . B6452 .3 .2

für morgens 7 1/, bis
8'/, Uhr gesucht.

66866 Adlerstraße 3», 1 . St .

Inojtilie Mfnartfitttinm »
'r Mriäira , KS & itm'
erlernen will , können eintreteu. 2 .2
86807 Biltoriap raste 1« , 3 . St .

Modes .
Einige tüchtige in Ar

! beiteriuneu (nicht mehr fort¬
bildungsschulpflichtig ) finden

| sofort bei mir Stellung .
li . Pta . Wilhelm ,

I 2 .1 Kaiserstraße 205 . 2956 I

Junge » Mädchen aus acht¬
barer Familie, welches fich als
Modistin ausdilden will , findet
in me .nem Geschäfte gute Lehr¬
stelle. 2732.2.2

Spezialhan » für
Damen - und Kinderhüte ,

Kaiserstraße 205 .

Modes

Urolttimbügleriii.
2 tücht . Kostümbüglerin . g. hoh.Lohn

sof . gef . S . Neisor, Chem . Waschann.,
Maikgrascustr. 3b._ B6175.2 .2

Stellen suc
Junger , strebsamer , selbständigi ,

fleißiger Mann , 28 Jahre att , Tech»
ni :er, bisher Leiter eines kleineren
BaugeschästeS, sucht bei einem bess.
Baugejchäste oder Architekturbureau
mit bescheidenem Gehalt Stellung .

Offerten sind zu richten unter
Nr. 85655 an die Expedition der
. Badischen Presse " ._ 8.1

Jung . Sautedtiniker (Z. n Iß).
mit 3 SemesterBaugewerkeschule sucht
zum 15. März od. April Stellung auf
Bureau oder Baustelle. Offerten
unter Nr. 66829 an die Expedition
der »Bad. Presse ".

Hunger Mann
der Mühlc .idruuche , 21 Jahre alt ,
praktisch u. kauimaunisch gut auSgebil -
det, sowie schon gereist , sucht, gestützt
auf 1a Zeugnisse , Stellung bts 1 .
März. Gest . Anerbieten an L. p . ,
postlag. Müllheim ( Bad. >. 1762a.3.2

Tffll Ihu » eine zuverlässige , sucht
Wlll ™

v Stellung zu K ndern
in chrisil. Hause , hier od. ausw -, auf
1 . April. Off . u. Nr. 85876 an die
Erv. der » Bad . Presse ' trbf 'en.

Am me ,
gesunde, kräftige , sucht sofort oder
später Stelle . Offerten unter Nr.
80642 ar die Expedition der »Bad.
Prestc " erdeter^ 3.8

kill liesseres Fräulein
aus guter Faniili - sucht eine Stelle
als Bnffetsräulein . War schon in
größeren Geickästen tätig. Sehr gute
Zeugniffc . Französisch und etwa ?
engl. seh sprechend. Offerten unter
Nr. 1764a an die Expedition der
Bad . Presse " erbeten ._ 2.2

ff iti -fio zumsosoreigen Eintritt eine'DUUsl . Stelle für tagsüber.
Gute Zeugniffe vorhanden .
Offerten unter Nr. 86768 an die

Exped . der »Bad. Presse *._ L2

Junges tfräulein
wünscht in gutem Restaurant oder
kleinem Hotel das Kochen zu er¬
lernen. Näheres 66303.3.3

Werdersiratz« 11 , 4. Stock.

Zu vermieten

Der bisher von der Firma
M. Stromeher , Lagerhausgesell ,
schast und Kohleu ^andlung , als
Bureau benutzte Laven ,HarUtra «»« SS >», Rühe der
Hauptpost «ud Kaiserstratze, ist
per 1 . April er. z« vermiete « .

Nähere » bei C. Jessen ,
Weiuhaudlnng ._ 2974 .3.1

Schöner Laden, in dem seit
Jahren

Spezereihandlung
mit gutem Erfolg geführt wurde , auf
April zu vermiete « . 664*

Zu erfr. Herrenstr . 15 , IU , 9— 1.

Zu vermieten.
Hirschftr , 43 , ll .. schöne Wohnung

6 Ziuimer, gr. Küche , kompl. einger .
Badez ., Verand . u. Zubeh . p. 1 . April.

Mansardenwohnung , 2 Zimmer ,
Kammer u. Küche p . 1. Mai a> kl
Fam - Näh . Hirschftr. 45, pt- 819*

4 Zimmer - Wohnung.
Marlgrafenfiratze 52, 2. Stock

ist eine schöne Wohnung von 4
Zimmern mit Zubehör , Klosett mit
Wasserspülung per 1, April od . früher
zu vermiete «. 2472

Näheres parterre.

4 Zimmer - Wohnnng
Aorlstratze 21 ist der 2 . Stock

mit 4 schönen geräumig . Zimmer «
nebst Zubehör auf 1. April billigst
zu vermieren. Näh , 3. St . 868^3

Sehr schöne 1750* <

3
"

vollständig neu hergerichtet, mit j
Leucht- u . Kochgas, sowie Klosett- ,
spüluug versehen, samt reichlichem<
Zuoehör, ist im 3. Stock des !
Hauses Zähr .ngerstraße 22 i
auf 1 . April zu vermieten. j

Näheres im 2. Stock, daselbst. i

2 Wohnungen
vom zwei und drei Zimmern, je mit
Küche, Keller und Gas , sind billig
auf 1 . März oder April zu vermiet.
Gluckste. 5, Laden . 86684

Kronenstr. 51 ,
~

i,
sind 2 Wohnungen von 2 und 3
Zimmern mit Küche und Keller per
1 . März 1908 und 1. April zu ver¬
mieten . Nägcres varterre. 65556.5 .5

Lchöne 2 Ztmmerwoqnnng m
Badez . bis 1 . April z. vermieten .
86561.32 Scheffelstr . 58 , 11 .
Amalteustratze 4 » ist im 2. St „Seuenbau , eine Wohnung , 2 kleine
Zimmer, Küche, Keller, au, 1. April
zu vermieten . Näheres in der Papier-
Handlung daselbst. 6E7

« oeckystratze 17 ist der 3. Stock,
bestehend aus 5 schönen Zimmern ,Bad und reichlichem Zugehör , auf
1. April zu vermieten. Näheres
Karlstraße 94, parterre. L6876L.3

DouzlaSstr . 2 ist eine grope Bter -
ztmmerwo ^nnng nebst Zugehör
in ruh . Lage aus 1 . April zu vcrm.
Näheres im 2 . Stock. 66050.3.3

Durlamerstraße 14 ist im 2. St
eine Wohnnug von 2 Zimmer »,
Küche u. Keller auf 1 . April zu vcr-
mieten . Näheres im Laden . 6682«

Gerwlgftr . 56 III . l. ist schöne neue
Löohnung v. 3 Zimmer u . Zubehör
a . 1. April zu vermiet. Näh . pari ,
ob . Mcmdstr . 2a , III . B6590

Karlftr . 120 ist eine schöne Par¬
terre -Wohnung von 3 Zimmern
mit Zugeh . aus 1 April zu vermieten.
Näh. Karlftr. 94, pari. 86411 .8 .8

Kriegstr . 153 ist eine schöne Woh¬
nung von 4 Zimmer, Küche, Keller
u . sonst. Zubehör auf 1. Styril zu
vermieten. Näheres Leopold,» . 32,
Laden._ B6504 .2 .2

Lfteudstratze 10, 2. Stock von
4 schönen Zimmern mit Zugebör ,
ohne vis -ä -via, sof. od . spät, zu ver¬
mieten . Näh . daselbst Part. re^ tS u.
Karlftr. 24, pari. 66410.3.8

Putlitzstr . 2 , II . St . ist eine sreund -
I-che 3 Zimmerwohnung zu ver¬

bieten . 66763
Rüppurrerstr . 52, 1 . St., Drei -
zimmerwohnnug mit Mansarde
auf 1. April zu vermiet. 12.2

Beilchenstr . 35 ist im 1. St . ltnk»
eine schöne Wohnung von 3 Zim¬
mern mit Zugehör aus 1 . April. z»
vermieten . Näh. daselbst Ouerbau
1. St . rech ts . 66413 .3L

Wielaudtstrab - 12 ist eine Zwei -
zimmerwohnung auf sofort oder
1 . April zu vermieten . Näheres lm
Laden. 66847.2.1

In dem Anwesen Maria Aleran -
drastratze 11 in Karlsruhe -
Beiertheim ist weg. Wegzug sosi

schöner Laden aut
3 Zimmerwohnung»
Stallung für 4 Pferde, Burscheu -
zimmer » grober Heuspeicher und
Wageuremise zu vermieten .

Näheres daselbst bei Hans Sep «
Hessel . P6659.2 .2

8ul raoöl . Wohn - bqI Llhlüszimmr
mit Pension in ruhigem Hause per
1. März zu vermieten . 86216 .3.3

Soph ieullrabe 41 , 2 Treppe«.
In schöner Lage ist in gutem Hause

ein fchönes, gut möbliertes Zimmer
preiswert zu vermieten. 86850 .2.1

« arlftrabe « 0 , 4. St .
Hübsch mövl. Zimmer mit vor»

züglicher Pension per 1. März , zu
vermieten. 86536

Kaiserstrabe 93 , 3 Treppen.
Gut möbl. Zimmer mit Pension

billig z« vermiete ». 86864
Katterllrabe 175 , 3 . Tr .

Ein soliser Arbeiter , sind et als
Zimmermitbew . sofort - bill. Logi ».

Hirschs-ratze 30 , Stb., 1 Tr„
im Biigelgeschäft. 86870

Mansarde
z« vermiete « . 1995*

_ Herrenstraße 15 , 3. St .
Adlerstrabe 27 , 2 Tr - ist ein

hübsch möbliertes, auf die Straße
gehendes Zimmer sofort od. später
an best. Herrn zu ve rmiete « . 8 °» °

malienstr . 14, 2. St . r ., ist ein
gut möbl. Zimmer an sol. Herrn
oder Fräulein auf sofort oder
1. März zu vermieten. 86625 .3.2

Grenzstr . 28 , 2 . St . , ist ein möbl.
Ma « ,ardenzimmer an em . solid .
Herrn zu vermieten . ^6874

Herrenstr. 40, 2 . St . , ist ein großes
Zimmer ern 2 ordentl . Herren zu
vermißten. L6678

Karlstrabe 2«. Hths ., 2. St ., ist
ein kleines, einfach möbl. Zimmer
sofort zu vermieten . 86840

Kreuz, . ratze 16 , 1 Trepp «, ist ein ,
freundlich möblierte« Zimmer mrt
Pension auf 15. Februar oder 1 .
März zu vermieten . 65362 .6.6 j

Leopoldfiraze 1» , II , ist ein sckön ,
möbl. Zimmer mit Pension sofort .
oder später zu vermieten . 66306 .3.2 -

Morgen , ratze 25, parterre , iit ein
möbliertes , ungeniertes Ztmmor
mit separatem Eingang sofort oder
später zu vermiete n. 86691 -2.2 s

Borholzstratze 13 » 4. St . l., Halte- \
stelle der Straßenbahn , Ecke Karlftr ., ,
ist gut möbliertes Z i « m - r in
ruhigem Haufe auf 1. März oder ^
später zu veriuieten ._ 86826 j

Walvftratze 16 —18 ist ein gut .
mövl. Zim mer zu verm- 86560 .2.2 .

Waldstratze 24 , Hth., 1 Tr - ist ein
sreundl . möbl., Lfenstriges Zimmer -
mit separatem Eingang billig zu
vermieten . 86561 .3.3 :

.jeftcnbftr . 63, II . St . kleineres '

aber nett möbl. Zimmer sofort ,
ev . m . Pension , z . vermiet . L6745 >

Zühringerstratze 72, 2 . Swck, ist
eine freundliche Schlafstelle zu
vermieten . _ 86851

iet-Gesuche
Per 1. Juli evtl , auch früher suche

möglichst im Zentrum der Stadt ca .
t5V qm grobe Parterre -Nüum » ,
lichkeite» , die fich zu Kontor- und
Lagerzwecken eignen mit etwas Hof»
raumzurKistenausbewahrung, dauernd
zu miete « . Gest. Offerten unter
Nr. 2974 an die Expedition der
„Bad. Presse * ._ Ll

Wohnung, !
4—5 Zimmer, parterre oder hoch» >
parterre, im Zentrum der Stadt , vo« ,
kle ner Famllie auf 1- Juli r «
mieten gesucht. 3.2

Gest. Offerten mit Preisangabe
unter Nr. 86803 an die Expedition
der »Bad. Presse " erbeten.

Mohnungs- Gesuch.
Suche per 1. Avril eine 3 Zi « .

merwohnnng , möglichst in der Nähe
der Hochschule bis zur Rudolfftratze.
Off. mit Preisangabe unt . Ätr. 86861
an die Exped. der »Bad. Presse" erb.

» ervierf ' äulein sucht sofort
ordeutl . möbl . ttimnt » » bei wöchentl .

hetzbare » Zlmlntl Zahlung . »
Gesl. Offerten unter P - » OU

hanptpostlagernd Pforzheim . ^

Mi. Zi» rLS "^ -
Kreuzstr. zum 15 . März für eine» !
lungere« Herrn gesucht . Off. mit i
PreiSang. unter vir. 86809 an die
Exped- der »Bod. Preffe^ erbet. 2.2 ^

2 Zimmer , möbliert, noch Süd -Ost ;
geleg.it. iud . Nähe v. Hauptpost, Diühl» I
bürge- t. od. Mühlburg , Lindcnpl. , gef .
Off. MTl Preisang . ». Bedingung, mit.
1-666vau die » Bad Presse^

t

>
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Freiwillige Feuerwehr.
II . Kompagnie .

Dienstag de« 25. Februar, abends ’/s® Uhr :

tDerfammlUng
bei Kamerad «ehrnidt . Neichs -

Ltsiitttil
MDnrg .

Am Montag de « 24 . Februar 1808 . abends 1/38 Uhr :

^Versal 11111 lang 1
im Saale des Gasthauses zum „ Adler " (Lameystr . 3) in Mnhlbnrg .

ES werden sprechen: 2707 .2.2
CtMreDrit Dietrich aus Karlsruhe.
Laustigsaig , Queuzer aus Htitellicrg, über :

IMIM .
DDd polili

fowic
' " '

Landespoli .
Außer den Mitgliedern des Nationalliberalen und Jungliberalen Vereins

werden alle sonstigen liberalen Parteifreunde hiezu höflichst eingeladcn .

Rstislillllibllsler Berel». Fvngliberaltt Berel«.
atcjtanrait raitfcnccf " .

Täglich Konzepte der 2646.11 .5

„Echten Wiener Wäschermadln “.
tficstaurant Elefanten.
Täglich Konzerte

der Damenkapelle . 2812 .2.2

Angenehmsten und nützlichsten Aufenthalt
bietet Kranken und Genesenden

Schloss Marbach a . Bodensee.
Kleines , rühmlich bekannntes , schönes Sanatorium für

Kcrz-, Me «-, innere , chronische v. ZtoSwechselleiäe«.
Behänd . Arzt u . Besitz , seit 10 Jahren Dr . Oskar Hornung .

Prospekte sendet gratis die Verwaltung
Wangen Nr . 4 , Amt Konstanz . 1458a*

Socken fertigen u . stricken schön
und billig an .

und
c , .. , Haug & Wirth,OtrÜmDfe Ligen «- Strickerei

I 16a Gartenstrasse 16 a ,nächst der Karlstrasse ,2204.6, etc .

Zur Fastnachtsbäckarei
empfehle mein als vorzüglich bekanntes

zu stets billigsten Engros -Preisen .

= Freie Lieferung ins Haus. =
Mitglied des Rabatt . Spar -Vereins .

N. J . Homburger ,
Kronenstrasse 50 , 2829

MI, " ' ' ’
und Landesproduhte,

en gros Telephon 152 en dötail .

Verlangen Sie nur :

JMrh“

25 Pfg . pro Stück .
„Naetaahmungen weise man zurüek .“

Charlottenburg,
Salzufer 16 ,

Abteilung Lanolin -Fabrik Alartinikenfelde .

Kochherde , Gasherde
wmplette Kücheneinrtchtungen
und Badeinrichtuuge « , Wasch .
Maschine« bei bequemer Zahlung?,
weise. Strengste Verschwiegenheit.
Kein Abzahlungsgeschäft Streng reell .

Offerten unter Nr . 1241 an die
ülpeb . der „Bad . Presse " erb. 10.6

IMifl ' QtM.
Frühe Rase 1 per Zentner
stütze Kaiserlriue j 4 ff . ,
so lange Vorrat reicht bei 2897 . 2.2
M. Schmatz , Mühlburg .

Einer nt . beliebten , gut Bürgerl .

Tanz-
Kurse begiuui
diesen Monat

und bittet um gefl.
Anmeldung .

R . Landmesser, CamMr»,
2673 Lachnerstr . 14. n . r c .3
Sehr mäßige Preise , in . Refer .

vfsSs ?*

Eine Uhrfeder einfetzen
kostet nur 1 Mk. 25 Pf .
Tin Glas , Zeiger je 25 Pf .

Andere Reparaturen ebenfalls billigst
unter Garantie . 8950 *

Carl Siede
Uhren -ReParatur'Anstalt

Kpeuzstrasse 17.

Radfahrern
sowie den geehrten

Geschäftsleuten
empfehle meine bestcingerichtctc

HEparaturwerhstatt .
Zum Jnstandfetzen der Fahrräder ist
jetzt beste Gelegenheit . Einsetzen von
Freilaufnaben u. Zubehörteilebilligst.

Pneumatik» uur ia. Markenware.
Reparaturen an Nähmaschinen prompt

und sachgemäß. Zubehörteile rc.
- 19089.12.9

tu» Falirrltf undtu ,
erstkl. badische Fabrikate , in bekannter
nur I ». Qualität , unter Garantie

zu billigsten Preisen .
Karl Jungk , Zirkel 3.

Heis rkeit

Ein Linderungsmittel , welches
infolge seiner gümngen Resultate
ärztlich emfohlen wird und
sich in kurzer Zeit viele An¬
erkennungen verschafft hat.

Zu haben bei:
Emil Busherar

in sämtlichen Filialen .
Julius Dehn Nacht .

Zähringerstratze 55.
Fidelitas -Drogerie

Otto Fischer , Karlstr . 74.
Otto Mayer , Drogerie

Wilhelmstratze 20.
Viktor Markte

Kaiserstratze 160.
Carl Roth , Hofdrogerie

Herrenstratze 26. 2746
Adolf Schwindke

Gartenstratze 13.
Th . Walz , Drogerie

Knrvenstratze 17. 5.3
Westend -Drogarie

A . Kintz, Sophie nftr . 128 .
In Mnhlbnrg bei :

Anguat Müllar .
In Dnrlach bei :

Rhilipp l-agar .
In Beiertheim bei :

Heinrich Vögele .

Geaen Husten
Heiserkeit

Garantiert frische

Trinkeier
mit Kontrollstempel versehen, liefert
zu herabgesetzten Preisen franko ins
Haus hier und nach auswärts bei
Abnahme von 60 Stück im Aufträge
der bad . Eicrabsatzgenoffcnschaftcn
IttbnntzstrM . liiilmrtsWllitze!!

Äonsuuiuektine, 2507 .6.3
Lttliugerstr. öS . Telephon 27».

Warum sind die Zähne so teuer ?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip Ist : „ Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

Ganz « Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk an . Reparaturen 1—R Mk . Um arbeiten
nicht passender Gebisse I Mk . per Zahn Plomben von 1 Mk, an Goldplomben

von 3 Mk an Zahnziehen 1 Mk.
Schmerzloses Zahinzieliens

— Teilzahlung gestattet . 1 . =
Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse sind dor beste und schönste Zahnersatz .

, Dentist ,
Karlsruhe , Kais er strasse 134b , II .

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Dank
auszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner
künstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz und Bruch
der Naturzähne bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Erfahrung bei
verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht , daher bin ich Ihnen zu Dank ver¬
pflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein und kann ich Sie mit gutem
Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder einzelne Zähne bedarf , nur bestens
empfehlen . E . Klobsdl .

Herrn Karl König , Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und
schonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinen besten
Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens empfehlen .

A. Leus .
Teile Ihnen höflichst mit , dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bis jetzt

recht zufrieden sind und hoffen, Ihnen dadurch noch viele Kundschaft zukommen zu lassen .
Mein Kollege wird Sie jedenfalls am 18/8 besuchen , um das seine umänderu zu lassen und
wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden .

Es grüsst freundlichst RicflSpd Puff .
Herrn Karl König , Dentist , sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das

schmerzlose Plombieren , sowie für die gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau .
R. Sirobach .

Ueber Anthracit -Eiformbrihets
der Zeche „ BOIS COMOttUWAE “

schreibt nns die Ofenfahrik C. Rlessner * Cie ., Nürnberg i

. Was Oefen irischen Systems sowie unsere neuen Oefen nach System Iram , dann auch
die Einsätze gleichen Systems anlangt , so müssen wir die mit diesen Heizkörpern bei Verwend¬
ung Ihrer Brikets erzielten Resultate als sehr gute bezeichnen , das Material brennt
ruhig und schön , die Regulierfähigkeit der Oefen ist eine sehr gute und auch der Heizeffekt ein
befriedigender . Für Oefen der genannten Kategorie können Ikre Brikets als vorzüglich
geeignet empfohlen werden und werden wir nicht ermangeln , Interessenten auf das in Rede
stehende Produkt zu verweisen .“ 2866

Vorzügl . geeignet für alle Oefen irischen Systems , Germanen - , Riessner -Oefen (System
Iram ), Füllöfen jeder Art sowie für Herde . Grösste Helskraft , nur Aschenrückstand , absolut
keine Schlacken , backen nicht zusammen . Hk . 1.90 frko . Keller . Ablieferung in gerade¬
stehenden Zentnerkörben ,

Zähringerstr. 106 . GeHreS & Schmidt Telephon 200
Ia . Ia . russfr . Nusskohlen , Bachenabfallholz , kurz geschnitten , Hk . 1,60 .

Brennmaterialien aller Art . — Mitglied das Rabatt-Spar - Vereins .
— Unabhängig vom Kohlen - Kontor . , 1 =

Berühmt
Berühmt
Berühmt
Berühmt

durch Schonung des
Leimns

durch blendende
Welsse , die es dem

Leinen gibt
durchvöllige Geruch¬
losigkeit des Leinens

nach dem Waschen
durch Billigkeit und
grosse Zeitersparnis

beim Wasche«
lat

seit 18 Jahren ln Deutschland als bestes Waschmittel
geschützt , eine unbedingte Notwendigkeit für den gut¬
geleiteten Hausstand geworden. — Ohne Seife , Soda oder
sonstige Zutaten zu verwenden — nach Gebrauchsanweisung .

Zu haben In Drogen -, Kolonialwaren- und
Seifen -Handhingen , wie auch In Apotheken .

EngrosvonöeaFabrikanteHL linlosL Co., Köln -Ebrenfelii

Ein badisches Museum
sucht gutes Oelporträt des Grotzherzogs Karl
Friedrich von Baden , sowie andere badische
Fürstenbildniste , auch gute Miniaturen zu kaufen .
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 1783a an die Exped.
der „Bad. Presse"

. 2 .1

7- «««» Mk.
gute ll . Hypothek» auf April oder
irüher gesucht . Offerten unter Nr .
2760 befördert die Expedition der
. Bad. tziG “.

Sofort billig z« verkaufe »
1 gebr. Bett , pol ., 28 Mk. , 1 Chiffonnier
matt u . bl- pol ., 25 Mk., 1 Sofa , 2
Polsterstühle (neu bezogen) 40 Mk..
1 kl. Bücherschrank für Kinder 20 Mk.
WAK2 *««ae»ftv, 3?, tzinterh«.

Mel,
Bette»,

U W -
Mllmeladt,

I iftti m Psl . 23 Pfß .»

15 $ iö. ’ 6i»er Sit. 1.25 .

E. Bucherer,
t« meinen bekannten

4 .3 Verkaufsstellen. !

finden Sie in reichster Auswahl zu
de« denkbar billigsten Preisen.
Teilzahlung gestattet . 2067 .10.6

Jul . Weinheimer ,
Kaiserstratze 81/83 .

Telephon 354 .

Kalt«, W.
stet» frisch und selbstgebrannt,in hervorragender chualititt I
und verschiedenen Preislagen

empfiehlt 2373 !
W . Erb , am Lidellpl &ti.

Spezialmifchung
ii Mk. i .do.

Speise -Kartoffeln
jedes Quantum , empfiehlt

Zaehäns Stiefel , Bulach bei
Karlsruhe . B6204 .3.3

find. frdl . Aufnahme bei
ein . Hebamme .

Strengiie Dirkr .
Frau « wart . Ceintuurdaau 121.

1190a .8.6 Amsterdam -


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

